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Watnung 


Dor dem gift 
der Kaluiniſchen Sa: 
rramentſchwermerey / 
And vor andern gefek roi ⸗ 
hen Auslegungen der Heiligen | 


| bin vnd wider verſteckt / gefun⸗ 
| den werden / 


5 giæ Doctorem vnd 8 53 
| rem zu Wittenberg. | 


E Wtittemberg / 
| Gedruckt SChrifioff Akin, 
b Kclir 


Scheiffr ſo in Caluiniſchen Buͤchern f 


den Ehrnveſten / Wolse 
irten / Chrſamen vnd Wolwelſen 
herrn / Burgermeiſtern vnnd Rah ⸗ 
Tannen, der lobüchen Stad Gardele⸗ 
gen / in der Alten Marck / meinen 
groß guͤnſtigen Herrn vnd 
RR Freunden. 


Dittes Gnad vñ 
* 5 een ei | 
eng zunor. Chrnochſte / 
EB Wolgelartt Erſame / 
Polweiſe / Großguͤnſtige liebe 
herrn: Von der zeit an / do ich E. 
B. den Herrn M. Paulum Seis 
elium ſtzigen ewren Ludirecto⸗ 
zm zufuͤrte vnd com̃endirete / vnd 
hir von E. W. groſſe frcüdſchafſt 
d Ehre damals erzeiget ward / 
ab ich allweg ein ſonderliches 
holgefallen zu E. W. Regiment / 
chen vnd Schulen getragen, 
I A2 Dann 


ben / vnnd faſt keiner vnter Di 


Vortede. I 
Dann ich erſtlich zu Gard 
legen gehoͤret vnd geſehen / de 
ein Erfsiner Rath daſelbſt / n 
feinen / fronnnen / Gottſeligen 
Gelerten vnd Weiſen Herrn by 
ſetzet iſt / vnter welchen etlich 
allhie vorzeiten promouiret 


Nathmannen iſt / der nicht ind 
Vniorſitet zu Wittemberg 
dieret hette. Welches warfiı 
ſelten zu funden / das in einer nid 
zu gar groſſen Stad / ſo viel g 
lchrter Perſonen / im Rath bei 
einander ſitzen ſolten. h 
Darnach hab ich geſehen / da 
die Kirchen C Hriſti bey euch z 
Gardelegen / mit Gottſeligen 
frommen vnd gelehrten Kirchen 
dienern wol beſtellet / vnter wel 
chen der Ehrwirdige vnd 1 6 
rt 


. Border 

ar a den Pfarherr vnd Super- 
N inzendensM, lohannesScharlas 
hi us, bey vielen trefflichen Leu⸗ 
en ſeiner froͤmbkett vnd geſchick⸗ 
fi 0 igkeit halben / ein ſonderliches lob 
0 it / Welche ſo wol von den Herrn 
des Raths als von der Gemein 

1 Reifsig gehoͤret / vnd in allen Eh⸗ 
nl en gchalten werden. Wie ich dan 
f chs ſelbſt von den Kirchen vnd 


18 ihnen viel teglicher / reichli⸗ 
E Guctharen von Ihrem Pfar⸗ 
el widerfahren / nach der Lehre 
e Apoſtels Pauli / 1. Ti⸗ 
1 . 5. Die Elteſten / dic wol 


| 


N) 
N 
N 
| 
1 
1 
| 
| 


en / die halt man zwiefa⸗ 
Ehren werth / ſonderlich die 
| 2 erbeiten im Wort vnnd in der 
etc. Solche liberalitas vnd 
ml 1g gegen dem miniſterio 
I 8 a 3 it 


1 x 
ie. 


Schuldienern hab hoͤrẽ rhuͤmen / 


| Vorrede. 
iſt eigentlich ein feucht deren / 
ſtudiret haben. Dana man fin 
ſelten eine idiotam, der den Pf 
fen (wie mans nennet) vnd d 
Schuldienern guͤnſtig ſey well 
nicht verſtehen / was zu am 
Mann gehoͤret / wann er Gn 1 
ſol genennet werden. Wer aber e 
lert iſt / der verſtehet auch / was f 
ein zierliche Gabe ond Herrligt 
es iſt / vmb einen gelerten Man 
darumb iſt er auch den Geler 
hold / ehret ſie / ond diner cen 
mit er kan vnd vermag. 
gen auch die W 
Exempel der Obrigkeit nach / i 
der Magiſtratus die Heiße 
S huldiener verehret / ſo thun e 
die Vnterthanen auch / War ne ö 
ber die Obrigkeit beyde das Min! 
ſterium vnnd die 9 0 


DVDorrede 5 
achtet / kercklich vnnd geringſche⸗ 
is 96 lt / was ſolten die Vntertha⸗ 
thun: Darum̃ iſt es ein ſchoͤn 
mphoney / wann die Obrig⸗ 
IE lt / die a vnd Schufdiener 
lampe der Gemein / fein einig ſind / 
einander alles guts thun vñ nach 
3 wie ich dann ſolche Sym⸗ 
Honey bey euch zu Gardelegen 
(wil es niemand zu gehoͤr reden) 
um theil ſelbſt geſchen / vnd mir 
5 Be von andern hab ſa⸗ 
je aſſen 
Letzlich / weil geſchickte vnd ges 
e Leut / ſo zu Welchchen vnnd 
Beiftichen Emptern tuͤchtig / in 
den Schulen erzogen / vnnd aus 
denſelben herkommen muͤſſen / ſo 
et hieran E. W. auch nichts 
45 Dann ich in C. W. Republi 
da Sa eine feine n 
ie. A 1 Schul 
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Vorrede } 

Schule geſchen habe / in etliche 
Claſſes abgetheilet / darin beydt 
Sprachen / Lateiniſche vnd Grie 
chiſche / neben den freyen Kuͤnſten 
vnnd lectionen guter Autrorum 
fleiſsig getrieben werden / Wel 
ches ein gewiſſe anzeigunge iſt 
das E. W. den groſſen Nutzd 
Schulen wol verſtchẽ / Von wel 
chem Nutz D. Luther in ſeinen 
Tiſchreden alſo ſpricht: Wann 
Schuſen zunemen / fo ſtehet es 
wol / vnnd die Kirche bleibt recht 
ſchaffen ia fo auch die ere rein it 
Junge Schüler vnd Studenten 
find der Kirchen ſamen vnd quel⸗ 
len. Vmb der Kirchen willen mus 
man Chriſtliche Schulen haben 
vnd erhalten. Dann Gott erhelt 
e Kirchen durch Schul Schu⸗ 
len er halten die Kirchen / et. Hæc 
5 | Luthes 


Vorrede. 
Lutherus. Das dem alſo ſen / 
1 es Iuliani Apoflatz De 
1 = elcher / do er den Chriſtlichen 
1 Glauben / dauon er abgefallen 
war / gern auß gerottet hette / hat 
ache zuthun nicht allein mit 
erfolgungen / vnd groſſer marter 
er Cheiſten ſich vnterſtanden / 
ndern hat bey den Chriſten die 
10 Schul nidergelegt / in meinung / 
1 ann die artes dicendi / vnd an- 
re gute Künfie /fo wol als die 
ſtüͤc icke des heiligen Cathechiſmi, 
m leſen vñ ſchreiben / nicht mehr 
100 Schulen getrieben vnd fortge⸗ 
lantzet würden / das als dann 
inkurtzer zeit / niemand mehr vn⸗ 
ter den Chriſten fein werde / der 
. vider die Heydniſche Abgoͤtteren 
* en Chriſtlichen 


N re 


Glau⸗ 


| Vorrede. F 
Glauben verteidigen koͤnne / vnd 
durch ſolch mittel der Chriſtliche 
Glaube in wenig jahren verloſch⸗ 
en / vñ nicht mehr in der Welt ſein 
werde. Aber Gott hat ſolchem Ty⸗ 
ranniſchen fuͤrnemẽ dieſes Mam 
melucken geweret / vnd ihn / do er 
am hefftigſten wuͤtet / geſtuͤrtzt / als 
die Kirchen hiſtorien bezeugt. 

Dis find die ſtůcke / ſo ich bey E. 
W. Republica geſchen vnd erſa⸗ 
ren / von welcher wegen (wie ge⸗ 
melt) ich ein ſonderlichs wolgefal⸗ 
len / vnd ein gute zuneigung zu E. 
W. Regiment / Kirchen vñ Schu⸗ 
len trage / Derwegen allezeit bis 
daher gedacht / wie / vnd womit ich 
E W. ſolchen meinen geneigten 
willen declarirte vnd zuuerſtchen 
gebe. Welchs E. W. mir ja guͤn⸗ 
ſtiglichen zu gut halten >= 


= Vorrede. 1 
5 Nin hab ich vor wenig wochen 
40 en Shrififiche notwendige Wars 
N m naeh ifft zuſammen bracht / 
oz ſich ein jeder fromer Chriſt vor 

dem Gifft der Caluiniſchen Sa⸗ 
cramentſchwermeren fleiſſig huͤten 
el / ſo lieb in Gottes ehr / allmacht 
nd warheit / vnd dann auch fein 
ſelbſt eigen fi ligkeit ſey. Wie hoch 
aber iger zeit / darie das Calui⸗ 
nsch gifft ſeer weit vmb ſich freſſen 
wil / ſolche vermanungen von noͤtẽ 
ein / bedarff nicht groſſer mühe on 
grbeit / daſſelbe zu beweiſen Dann 
ach dem das Chriſtlich Buch der 
goncordieni im druck auß gangen / 
ates gleich mit Caluiniſchen la ⸗ 
uſchen vnd deudſchen Büchern 
eſchneiet. Vñ weil die ormu⸗ 
eeordizi in dem Artickel võ 
enen Sacrament des 


925 
au 


waren 


Vorrede. 9 
waren Leibs vnd Bluts Chriſti / 
dahin gerichtet / das die / ſo der 
Augsburgifchen Confelsion zu: 
gethan / bey der Lerc DO. Lutheri 
Ban weil fie ſich allein auff die 

ort des HErrn Chriſti / der die 
Allmechtige Warheit / vnd ware 
Allmechtigkeit felbeft iſt / gruͤndet / 


wollen / ſind die Caluiniſten auff 
die Perſon Lutheri mit groſſem 
vngeſtum gefallen / vnd haben jh⸗ 
re Federn wie ſcharffe Pfeile geſpi⸗ 
tzet / vnd auff ihn als zum Zweck 
zugeſchoſſen. Dann ſie dencken / 
die arme verſtockte Caluimſten 
wann fie die autoritatem Lu⸗ 
theri den Leuten koͤndten auß⸗ 
chwatzen / fo ſolt es kein noth ha⸗ 

en mit jhrem Oaluiniſmo /fie 
wolten demſelben wol fortzuhelf⸗ 
ſeu wiſſen. Nun 


| Vorrede 
Nun iſt es nicht war / wie die 
Caluiniſten ſchreiben duͤrffen / dz 
de Nahme vnnd autoritas Lu- 
theri das einig Fundament ſey / 
darauff wir die ware Leibliche ge⸗ 
genſvertigkeit des Leibs vnd Blu⸗ 
8 Chriſti im heiligen Abendmal 
des HErrn gruͤnden. Dann wir 
gründen vns nicht auff Luthe 
rum, weder in dieſem noch in ei⸗ 
em andern Artickel / Sondern 
vorauff ſich Lutherus fundiret 
nd gegruͤndet hat / darauff beſte⸗ 
en wir auch in allen Artickeln / 
Nemlch / auff Gottes Wort / vnd 
Aten demſelbigen keinen Ver⸗ 
dannd an der fich mit der blinden 
VBernunfft reime / wie die Talui⸗ 
ten thun / Sondern gleuben ala 
e den waren Worten Chriſti 
infeltig / wie ſie lauten. | 
1 i Andere 


— 


Vorrede. 5 

Andere vrſachen dieſer meiner 
Palle wolgeme uten Vor⸗ 
warnung / ſind im Buͤchlein drin⸗ 
nen gnugſam vnd gruͤndl ch aus⸗ 
gefüret / von welchen in dieſer kur⸗ 
Ken Vorrede an E. W. ferner zu⸗ 
ſchreiben viel zu lang wuͤrde. De⸗ 
lo wegen zum Beſchluſs / ſo hab ich 
E. W.offtgedachte Warnung de⸗ 
diciren vnnd zuſchreiben wollen 177 0 
nicht allein meinen geneigten vnd if | 
guten willen gegen E. W. (wie 
ſchon gemeldet) zu declariren / ſon 1 i 
dern auch / weil ich wol weis / da 
ERB. der Sacramentſchwerm „ 
10 von hertzen feind ſein / vnd a 

len vleis anwenden / das diereine 

utheriſche Lere vom heiligen As) 
bendmal des HER ig | 
Schulen onnd Kirchen bey 
Ai vnd forcgepflautze a 


. 


| 17 VDontde | 
Da ich noch wol eingedenck 
— da E. W. hicher ſchrieben 
einen Schulmeiſter / das in 
erſelben ſchreiben ſonderlichen ge 
et wurd man wolt E. W. fe 
en Caluiniſten / ſondernem ſolche 
e, die auch in der Religion 
in were / zu ſenden. Daraus ich 
ichtlich hab abnemen koͤnnen / 
BE W. gegen der Sacrament⸗ 
vermerey geſinnet fen / Nem⸗ 
das ſie dieſelbige weder in 
chulen noch Kirchen zu dulden 
be cken. Trage derwegen kein 
seine / E. W. werden ihnen die 
dirat ion dieſes Buͤchleins guͤn⸗ 
glichẽ gefallen laſſen / auch jeder 
5 eine guͤnſtige Herrn vnnd 
unde ſein vnd bleiben / darumb 
0 dann zum höͤchſten hiemit wil 
aber. Worin ich ferner 
* E. W. 


— 


3 
1 


Vorrede. N 

E. W. dienen kan wil ich kei 5 
fleis ſparen / Sondern in 72 
dienſten allweg willig vñ gefl 
erfunden werden. Der Allee 
tige Guͤtige Gott vnd Vater un ) 
rs HErrn dheſu Chriſti /g 

E. W. durch ſeinen H. Serie 
at Gnad vnd berſtand / frie 
vnd ein geruiges ſulles Regimen 
in aller Gottſeligkeit vnd Erba 
keit / Vnd ſpare dieſelbe lange ze 
friſch vnd geſund / Amen. Datuß 
Wittenberg de 27. Aug uu 
f Anno 15 825 NR @ 
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Danwulge 4 # 
Johannes 2 AB 

\ Theologie D & 
an pi 


Warnung | 
Vor de Gifft der Calui⸗ 
nchen Sacramentſchwermerey / 
undfuͤr andern gefehrlichen Auslegun⸗ 
Jen derheiligen Schrifft / fo in Calui⸗ 
© nifchen Buͤchern hin vnd wider 


| verſteckt / gefunden 
5 werden. 
S ͤ haben viel feiner / 
2 N} 10 — . : 
from̃er / eiuetiger / gelerten 


nu. 
| das Manner / der Augſpur⸗ 
. giſchen Confeſsion zuge⸗ 
* than / als D. Selnecker / 
D. Hes huſius / D. Lucas Oſiander / 
Ind andere / trewliche vnnd hertzliche 
ermanung in oͤffentlichẽ Druck auß⸗ 
chen laſſen / das ſich ein jeder Chriſt / ſo 
eb jm ſey die Warheit / Ehr vnd All⸗ 
. Bu feines OErrn vñ Heilands 


eit / fuͤr dem Zwingliſchen vnd Calui⸗ 
aren ſol. Haben ſolchs nicht ohn 
D vrſach 


Je * 
i Se 


iſti / ja ſein ſelbſt eigen Seligs 


ichen Sacrameniſchwarm huͤten vñ 


® 


Warnung 


vrſach / aueh nicht vnrecht / Sonden 
Chriſtlich vnd wol daran gethan. Dal 
weil die Sacramentſchwerm erey / nich 
allein bey den Aus laͤndiſchen in frem 
den vndeutſchen Sprachen / weit auß 
gebreitet / ſondern auch bey denen / ſo fi 
zur Augſpur giſchen Confeſsion beken 
nen / vnter dem ſchein vnd deckel derſeh 
ben Confeſsion in Kirchen vnd Sch) 
len / auch ſonſten bey hohen vñ nidrige 
hat einreiſſen woͤllen / vnd zu beforgen 
iſt(als es dann ſchier dz anſehen hath en 
werde dieſer Streit zwiſchen den £ut 0 
riſchen vnd Caluniſchen / wie mam 
nennet / in dieſer Welt nicht vertragen 
oder vergliechen / ſondern der leſte ; 
Seacramentfchwermerepdurch die gun 

kunfftChriſti ein ende gemacht werden, 
So thun Chriſtlich vnd wol / nac den 
deiſchung der hohen gegenwertigen not⸗ 
durfft / alle / die trewlich vnd hertzlie füch | 
für dem Sacramentſchwarm bäten« || 
fromme Chriſten trewlich warnen / vnd 
zur beſtendigkeit hertzlich vermah es 


| 


Vor den Caluiniſten. 
Ob doch der Barmhertzige G Ott vnd 
Vater / durch ſeinen H. Geiſt / zur ret⸗ 
tung der Ehre / Warheit vñ Allmechtitz⸗ 
keit ſeines geliebten Sohns / vermittels 
Molcher Warnung vnd Vermanſchzriff⸗ 
ten / ſeine Enad verleihen wolt / dz doch 
etliche / fo mit der Sacramentſaßzwer⸗ 
merey vergifftet / das Gifft erkenneten / 
baſſelbige ablegeten / vnd ihrem HLern 
ond Heyland Iheſu Chriſto / die Ehr 
und den Rhßum der Warheit vnd All⸗ 
mechtigkeit geben. Die andern aber / ſo 
noch nicht mi Caluiniſchem Gifft infi⸗ 
irt, durch ſolche Warnung gleich ein 
præſervativam hetien / auff dz ſie nicht 
etwan auch von der Caluiniſchẽ Sacra⸗ 
mentſchwermercy (welche / weil ſie der 
Vernunfft gemeß / fein ſanfft einſch lei⸗ 
het) als mit einer ſcheblichen Peſtilent 
angeſtoſſen vñ vergifft werdẽ möchten. 
Eben der meinung vnd vrfachen / 
gab ieh auch nicht vnterlaſſen können 
noch ſollen / meine trewhertzige War⸗ 
nung zu ihun / ſonderlieh weil ieh aueh 
| ii am 


* 


Warning } | 
am felden Gifft / im Spittal der Caluß⸗ 
niſten / eine gute zeit kranck gelegen / aben 
durch harte mittel / die Gott an mir ges 
braucht / widerumb reſtituirt / vnd zu 
voriger Geſundheit gebracht worden / 
(dem Barmhertzigen Vater im Him⸗ 
mel / ſey ewig lob vnd danck geſagt) 
Kan derwegen / als ein erfarner / einem 


koͤnne / auff das er nicht inficirt werde 
Wer nun witzig iſt / Gnad von GDs 
hat / vnd wil jm rathen laſſen / der hart 
an dieſer meiner hertzlichen Warnung ⸗ 
ſchrifft ein gut mittel / vnd ein gewiſf 
erfahrne probierte Yen 
Das ich aber meine Warnung or⸗ 
dentlich / wie ſichs gebuͤret / fuͤrbring ö 


wil ich dieſelbeſ in fuͤnff Artickel 

len / vnd einen jeden inſonderheit / mit 

der Gnad vñ huͤlff Gottes des heiligen 

Geiſtes / kurtz vnd verſtendlich / ſo viel 

mir muͤglich / abhandeln. Der Baur 
| | 1 


5 Borden Caluiniſten. 

i | Vater im Himmel / der nicht wilden 
0 . d des Suͤnders / ſondern fordert dit 
kerung / wil auch das arme verirrte 
Schaff in der jrr nicht geben / vnd dem 
Wolff zu theil werden laſſen / der wolle 
vmb Iheſu Chriſti feines lieben Sons 
willen / durch feinen D. Geiſt / Gnad 
geben vnd verleihen / das vermittelſt dies 
ſer meiner trewen Warnung / vielen 
frommen Chriſten zu recht vnd zur ge⸗ 
ſunden Bekehrung geholffen / Die An⸗ 
dere aber vor der Caluimiſchen intecti⸗ 
Jon præſeruirt vnd verwaret werden / 
Das geb G. Ott durch feinen Heiligen 
Geiſt / Amen. r 


Der Erſte Artickel. 
Y Bis Erſte / Iſt es vmnuͤg⸗ 
lich / ez einer mit de Caluiniſmo 
OOOſolt angeſtoſſen werden / der das 
kalig hochwirdig Sacrament des was 
ken Leibe va Blues Iheſu Chriſti/ hoch 
bel vnd chret / alſo das er fm Sünde 
7 1 932 194) ij fuͤr ah⸗ 


Warnung 
fuͤrchtet / wann er etwas dawider geden 


ſu Chriſti verkleinern / ſchenden vñ und 
ehren möchte: Aber alsbald fich einer 
mit loſen leichten Worten bereden leſt / 
es ſey nieht gros daran gelegen / was 
man vom heiligen Abendmal gleube o⸗ 
der halte / es ſey doch kein Artickel des 
Glaubens / der zur Seligkeit gehoͤre / 
man ſey auch nit fo weit von einander / 
Darumb ſol man von wegen des Sa⸗ 
cramentſtreits keine trennun der 
Kirchen anrichten / ſo iſt er des Can ie 
ſchen Giffts fehon fehig / vnd wo er ſol⸗ 
chen loſen reden nachhenget / vnd im ge⸗ 
dancken machen leſt / iſt er ſchon mit den 
Caluiniſchen vergifften Pfeilen geſe 
ſen vnd vergifftet / ond wird nicht 
fund werden koͤnnen / biß das er wwiders 
umb lerne vom Heiligen hoch wirdigen 
Sacrament hoch vnd ehrlich halten 
a von dem thewreſten 


Vor den C auniſten. 


/ deſſen wir neben dem Wort 
/ als mittel zur Seligkeit / metht . 
1 n koͤnnen. * 

Darumb ſo ſey gewarnet / lieber 
riſt / vnd mer cke wol / womit die Cal⸗ 
ten vmbgehen. Sie richten ſchlecht 
Aber vleis dahin / wie ſie koͤndten 
u wegen bringen / das mans gleich gel⸗ 

lies / was ein jeder vom H. Abend⸗ 
mal des HErrn glaubte. Darumb ſa⸗ 
en ſie / es ſey nicht gros daran gelegẽ / 
fen doch das muͤndliche eſſen des Leis 
es Chriſti kein Artickel des Glaubens / 
der n es ſtehe nicht im Apoftohfehen: 
Symbolo. O wie wiſſen die Caluim⸗ 
in fo wol / das alle Wort Gottes / ſo 
lern Glauben erfordern / vnd in der 
OH. Schrfft verfaſſet ſein / recht vñ bil⸗ 
ich Artickel des Glaubens genant wer⸗ 
Sie ſperren den Einfeltigen das 
Raul auff / als ſolten fie dencken: Si⸗ 
ſtehet dennoch nichts dauon in den 
Rotiichen Artickeln / es duͤrffte wol 
irliekel des Glaubens ſe nn. 
f Huͤte 


N N 


|! h m 
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Warnung 
Hate dich / lieber Chriſt / fuͤr ſolchen 
gefehrlichen gedancken. Gottes Wor 
iſt ja die Warheit / Die Goͤttliche war 
heit aber fol ſa mit Glauben angenom 
werden. Da nun vnſer HERR vn 
Heyland Iheſus Chriſtus / warer Gott 
vnd Menſch / das Brod im heiligen Act 
bendmal genommen / vnd geſprochen; 
Das iſt mein Leib / der für euch ge ⸗ 


dz der Apoſtel lehret / Der Menſch we g 
de gerecht / ohn des Geſetzes Werck / al⸗ 
lein durch den Glauben / Dann dieſe 
Wort ſtehen auch nicht im Apoſtoli⸗ 
ſchen Symbolo, vnd viel andert vnzeh⸗ 
liche Stuͤck mehr / durch die gane H. 
Schrifft. Wz wolt daraus werden / we 9 


Dior den Caluiniſten. 
nan nichts mehr wolt fuͤr Artickel des 
0 en ubens halten / dañ was im Kınders 
glaube 0 * im Catechiſmo ficher/ ber 
griffen N35 Eon | 
Darumb ſey gewarnet / vñ laß dich 
nit ſolchen loſen / vnchriſtlichen / leſter⸗ 
chen worten nicht verfüren. Wer dieſe 
Mort Chriſti: Das iſt mein Leib / der für 
uch gegeben wird: nicht helt für einen 
rtickel des Chriſtlichen Glaubens / vñ 
arff freuentlich ſagẽ / oz Brod ſey nicht 
t ware wefentlichegcib Chyiſti / der lu⸗ 
nſtrafft feinen Errn vñErlsſer Je⸗ 
m Chriſtum / vnd gibt vrfach zur ver⸗ 
chtung der Gooͤttlichen Warheit / JR 
ich vnmuͤglich / dz ein ſolcher viel von 
gottes Wort / vñ vom Y Sacrament 
lten ſolt / Gott gebe wz er auch ſonſten 
infehein für Glauben vnd Heiligkeit 


» gibt. a N FR 
0 s meinen die Caluiniſten / man ſol 
codes Sacramentſtreits halben von 
ſen nicht abſondern / Darum̃ befchäle 
zen fis die Lutheriſchen ſehr hoch / als 
W D wann 


Warnung 


wann ſie ſehr unrecht daran theten / da 
fie die Caluimiſten nicht für Bruͤder vj 
Glieder der Euangeuſchen Kirchen en 
kennen / Zeigen auch vrſach an / waruß 
von wegen des Sacramentſtreits ke 0 
trennung in der Kirchen gemacht wer 
den ſol. Nun möcht einen wunder no 
men / warumb die Caluiniſtẽ der Luthe 
riſehen Bruͤderſchafft begerten / von de 
nen ſie doch ſagen / dz fie einen Broͤtenn 
Gott haben / eien leiſchfreſſer vñ Bl 
ſauffer / Eutychianer / vnd dergleich 
leſterung vnd ſchmehwort mehr / Ite 
wie koͤnnen fie der Lutheriſchen Bruͤdt 
Schafft begeren / mit denen fie doch nit 
communiciren ? Sie ſagen / man 
ſich nicht von jnen trennen oder abſon⸗ 
dern / vnd fie haben doch ein eigen com 
munion oder Nachtmal angericht / u . 
ſich mit jrem Sacrament e nden 
Kirchen der Augſpurgiſchen Contelsi 
on abgeſondert. Wie kan das ein einig 
Corpus / Gemein oder Bruͤderſch 
fein / da man zweyerley W | 


ma N Ems 


90 
8 3 
Ones 


Vor den Taluiniſteu. 


b diehs aber / lieber Chriſt/ nicht 
/ Es begeren die Calumiſten 
eriſchen Brůderſchafft / aus kei⸗ 
er ndern vrſach / dann das jederman 
a cken ſol / weil ſie einander für Bruͤ⸗ 
halten / ſo ſey micht gros daran gele⸗ 
en! was einer vom heiligen Abendmal 
Haub oder halte / es gelte alles gleich. 
Ja eben aus der vrſachen können 4 
e £utherifchen keinen Caluimiſten in 
0 re Brüderſchafft auffnemen / oder zu 
ber Commumon laſſen / auff das es 
t das anſehen gewinne / als ob es 
t viel daran gelegen / was ein jeder 
m heiligen Abendmal gleube. Wie 
nman Bruͤderſchafft mit den Calui⸗ 
ſten halten / weil ſie die ware weſemli⸗ 
© em benen des waren Leibes 
hriſti im heiligen Abendmal verleug⸗ 
ond ein eigen Sacrament halten / 
Ebriſus mit ſeinem waren Leib 
genwertig / wie ſie leren / ſondern 
auon / als der Himel von der 
ile Wie kan man ee 
je halte n 


ö — 2 
| in 
1 
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Warnung i 
halten / mit denen / ſo die Allmechtigke 
Chriſti leſtern / vnd ſagen: Es ſey de 
Gottheit Chriſti nicht muͤglich / auff 
gend eine weis zu machen / das ſein . 
rer natärlicher Leib zu einer zeit / mi 
dann an einem Ort / oder allenthalbe 
ſey / da fein heiliges Abendmal gehall 
wird Item / wie kan man Bruͤderſcha 
halten mit denen / ſo jhrer Gottßleſtet 
chen Sacramentſehwermerey vberza 
eee in 18810 ven 
ſrrt ohn bekehrung verharren? 
Etliche / ſo mit den Caluiniſten Mi N 
leiden haben / vnd mit jnen heimlich bi 
len / fagen: Ey / man ſolt dannoch d 
Caluiniſten nieht alſo verdam̃en / wan 
fis ſchon beym Sacrament jrreten // 
behalten fie dannoch das fundamen 
nemlich das Symbolum Apoſtoliei 
Heiſt aber das / dz SymbolumA oh 
licum rein gleuben vnd behalten / wenn 
man von der Perſon Chrifti vntecht! 
ret / vnd keine realem communicatia 
nem Idiomatum, wie die Neſtorian 

| vo 


1 


| 
| 
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Vor den Caluiniſten. 


erlegt / dañ in vielen Conclliis het 
geſchehen koͤnnen / wann ſie nur dis 
nad von Seit hetten / vnd were jnen 
nb die Bekerung zuthun / fo weren ſis 


. 1 teil verhanden. Wenn man noch 
ent Concilia hielte / ſo wuͤrden fie 


Warnung | 
Dos aber die Caluiniſt nf 
18 eee in jren ue N 
nes Synodi be egeren / iſt nichts an b ni | 
dann ein geſuchte galgenfriſt / Die le 
mula Concordiæ wil inen jr vorab 
mit der Gleichgeltung vnd Bruͤ u 
ſchafft / brechen vñ hindern / dz merck 
ſie / darum̃ wolten fie gern / dz man z 
ſelben nicht vnlerſchriebe / vnd geben 
‚Öffentlichen Schrifften fuͤr/ man 
auch keiner Warheit amüſchrat 
ſey dann zuuor ein Synodo oder Go 
cilium darumb gehalten. Duͤrffen g 
vnuerſchempt / die Warheit einen 
nodo vnterwerffen / da doch ein 8 
dus der Warheit vnd dem Won 
tes vnterworffen ſein ſol / vñ ein 
Warheit zuleren vnd zubekennen ı ſchi 
dig iſt / es ſey etwas dauon ns ki E " 


N 


‚cilio beſchloſſen oder nicht. N 
fie aber mit folche färgcben a “+ 10 0h ö 
das fie hierin dem Bapſthumb zufall? 
Die Papiſten firietten « 15 wi aber. 


Luther/ man ſolt ſeiner Leh 


Bot den Kaluinifich, 


al thun / eben darumb / das noch berent⸗ 
alben kein Concilium gehalten. 
Sibe / lieber Cpriſt / wohin man ent⸗ 
h durch halsſtarrigkeit gereth / dz man 
emlich / den Papiſten das Schwerd wi⸗ 
Frumb in die hende gibt / welches man 
en zuuor / mit groſſer muͤhe vñ arbeit / 
den henden geſchlagẽ hat. Wañ dz 
Hr iſt / das man der Warheit nicht vn⸗ 
ſchreiben fol vor eint gehalten? Con ⸗ 
io, ſo hat D. Luther vnrecht gethan / 
er des Concilii nicht erwartet hal. Es 
ten auch die Chur vñ Fuͤrſten ſampt 
n Städten vnrecht gethan / dz ſie jren 
onfeſsion zu Augſpurg vnterſchriebẽ 
des 1 Concilii nicht zuæõ 

erwartet. Ja die Caluiniſten hetten 
(bit vnrecht gethan / das fie jrer Calui⸗ 
ſchen Bekentnis vnterſchrieben / mit 

schriften vnd Seren dieſelbe fortge⸗ 
lantzet / ehe dann ein Coneilium dare 
mb gehalten worden. Darumb ſage 
Ves ſey nur ein galgenfriſt / das iſt / ein 
ſuchter auffſchub / das die Caluiniſten 
a ſtziger 


U 7 
4 


. 
a 
{ 
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Warnung 


ſoiger zeit / ſs faſt eines Sy nodi begerer 
vnd fuͤrgeben duͤrffen / fie fein noch ke 
nes jrrthumbs in einem gememen Co 
cilio vberzeuget. ; 
Wolan / ſagen etliche / es habe 
gleichwol die Caluuniſten auff jrer feite 
treffliche gelehrte Leut / die warlich nich 
alſo zuuerwerffen ſein? Antwort. Wa 
hilfft ese Im Bapſthumb fein auch vi 
gelerte Leut / Nichts deſto weniger ven 
teidigen fie mit Mund vnd Schriffte 
alle Baͤpſtiſche Grewel in der Lere vn 
Ceremonien. Sind nicht vnter denen / 
der Augſpurgiſchen Confeſsion zug 
chan / auch gelerte Leut geweſen⸗ Half 
auch jr geſchickligkeit vnd kunſt geho 
fen / das ſie ſich vor Corruptelen vn 
Verfelſchungen der reinen Lere henne 
guten koͤnnen? Nein / Dann was ſolh 
in Schulen vnd Kirchen für jam̃er a 
gerichtet / vñ wie es jnen drob ergangen 
iſt wiſſentlich. Man ſagt in gemeinen 
Sprichwort / Alter hilfft vor Torhe 
nicht / Alſo moͤcht man billich ſagen 
un 


ER 
Vor den Calumiſten. 


Funſt hilfft vor Irthumb nicht. Dann 
nel verlaſſen ſich auff Ihre Kunſt / vnd 
uff hre autoritet, bringen newe opi⸗ 
jones herfuͤr / vnd meinen / man fol jh⸗ 
en von wegen jhrer Kunſt. vnnd anſe⸗ 
Jens / das fie bey den Leuten haben / zufal⸗ 
In / vnd nicht zuwider fein. Solche ge⸗ 
rte Leut haben deſto mehr am Jüngften 
is zu verantworten wann fie jre herrli⸗ 

Gaben mißbrauchen. An jenem tage 


erden viel zu Ehriſto ſagen: H Err / ha⸗ 
4 


wir nicht in deinem Namen geweiſ⸗ 
get e etc Welchen Chriſtus antworten 
Ind / Ich hab euch noch nie erkant / wei⸗ 
Jet von mir jhr Vbelthaͤter. | 
Etliche fagen alſo: Dieſe vneinigkeit 
piſchen den Lutherifchen vnd den Cal⸗ 
5 nifchen gibt den Papiſten gros Erger⸗ 

‚s/ond verhindert den lauff des Euan⸗ 
ij / vnd weil die / ſo der Augſpurgiſchen 
Wönfefsion fein / die Caluimſten aus⸗ 


IR FT 


lien / vnd nicht für Brüder erken⸗ 
| 


i geben fie zu der Baͤpſtiſchen Ty⸗ 
| nner vrſach / das 15 frommer _ 


* 


Warnung 
die Calui nich ſein / in frembden Lande 
jämmerlich von Papiſten verfolget / n 
Schwerd vnd Fewr erbermlich hing 
richtet werden; Antwort Das ergern 
belangend / iſt bewuſt / das man die Waß 
heit leren vnd predigen mus / Gott gehe 
wer ſich auch daran ergert / wiewol FIR, 
am guten memand ergert / dann ein b 
Hertz / ſpricht Tertullie nus. Chriſtus vi 
die Apoſtel haben die Warheit des Euan 
chi geprediget / wiewol ſich die Sch 
gelerten / Phariſcer / vnd viel andere J 
den daran ergerten. Wird aber due 
ſolch ergerms der lauff des Euang 
bey den Papiſten verhindert / ſo leit 
ſchuld auff den Calumſten die der War 
heit nicht weichen / vnd G Ott die Ehr 
Was denn ferner die verfolgung des 
Papiſten anlangt / weis man wol / das eee 
jnen gleich gilt / wer in jren Landen v n. 
Bapſttzumb abfellt / vnd aus der schien, 
Dabplon fleuget / er fen Luthenſch ode 
Caluimiſch / ſo mus er jhn herhal 5 4 


Bi den Caluiniſten. 


es verſchonct / den ſie in jr Gez 
kommen. Wollen aber ſonſten die 
en des Religionfrieds / in wel⸗ 
allein die / der Augſpurgiſchẽ Con 
ion begriffen / gemeſſen / ſo moͤgen ſie 
4 1 jrrthumb fahren laſſen / vnd die Aug ⸗ 
giſche Conteſsion pure & ſine 
hditione annemen / das iſt Ihnen wol 

goͤnnet. 
Sie da / lieber Chriſt / das find die 
Neparatoria, damit man einen ges 
ckt macht / vnd fein zurichtet / das er 
ca pacitet bekompt / vnd des Caluni⸗ 
n Giffts fehig wird. Nemlich / wann 
h einen bereden kan / es ſey nicht gros 
in gelegen / was man vom Heiligen 
t amal gleub oder halte / es ſey doch 
muͤndlich eſſen des Leibs Ehriſti kein 
el des Glaubens. Man ſolt es fein 
Ich gelten laſſen / vnd Brüderſchafft 
hander halten / keiner den andern 
Minen / verletzern / vnd auff der 
oder in Schrifftẽ ſchmehen. Bey 
Caluiniſten ſein auch gelerte Leut 7 
h noch in keinẽ Tone ilio jrrthumbs 
Cij vber⸗ 


N 


I, 


| Warnung 
vberzeuget / Sie ſeien doch ſonſten in 
dern Artickeln rein / Vnd ob fie ale 
beym heiligen Abendmal jrreten / ſo 
man gedult haben / biß Ihnen Gott 4 | 
Gnad verliehe / vnd den Papiſien ja 
vrſach geben / ſolche fromme Leut ſo ig 
merlich zu morden. Wie warhaffti 
ber dieſe reden fein / vnd wie viel dara 
zu halten / haſtu / frommer Chriſt / ſa 
gnugſam gehoͤret / allein das du es 
merckeſt vnd behalteſt. M | 1 

So ſey nun gewarnet / vnnd zig 
dich / das du dich mit ſolchen vnd d 
gleichen Worten nicht laſſeſt einne 
Halt das heilig hochwirdig Sacramt 
des waren Leibs vñ Bluts Christ in h 
hen Ehren / vnd fürchte der Suͤnde / us 
du etwas darwider gedencken / reden oe 
thun ſolteſt / deinem HErrn vnd den 
land Iheſu Chriſto ſein heiliges Reiß 
ment vnd letzten willen damit zu ſeheß 
den vnd zu leſtern. Wirſtu das thun / 
blabfiu vorm Caluiniſchen Gift u 


Vor den Caluiniſten. 
ee Hirt vnd bewa ret. Vnd fo viel 
* en Erſten Artickel. | 


Na 
Der Ander Artickel. 
rs Ander / Iſts auch uns 
| | muͤglich / das einer mit demCal⸗ 
AQuiniſmo ſolt angeſtoſſen werden / 
inn er den vnterſcheid / des Geiſtlichen 
ns vnd trinckens des Leibs vnd Blu⸗ 

Chriſti / dauon Johannis amo / vnd 
Muͤndlichen Leiblichen Eſſens vnd 
inckens des Leibs vnd Bluts Chriſti / 
ion in der einſatzung des heiligen A⸗ 
mals / wol verſtehet / vnd feſt am ſel⸗ 
belt / ſich mit keinerley Worten bere⸗ 
left das es einerley effen vnd trincken 
Aber alsbald ſich jemand bereden 
die Wort Chriſti im heiligen Abend⸗ 
l muͤſſen mit den andern Worten 
Va / die im 6. Capitel Johannis ge⸗ 
eben ſtehen / ausgelegt werden / weil 
herrley eſſen vnd trincken ſey / dauon 
Npeyden orten geleret / ſo iſt er ſchon 
1 ij ver⸗ 


Warnung 
1 955 Auff das aber ejn jeder fro 
hriſt / dem die Warheit lieb iſt / ſich ö 
ſto beſſer verwahren koͤnne / wil iche 
menniglich zu gute / der Stuͤck wol n 
anzeigen / in welchen das muͤndliche 
des waren Leibs Chriſti vom Geiftiig 5 

eſſen des Glaubens eiter f 
K „ Differentia. 1 
A diverſis genedibaist Es 


gain Erſtlich / fo iſt das muͤnt 5 
Serie eſſen des Leibs Chriſti von 
Geiſtlichen eſſen ſo weit zuvnterſchel 15 
als Glaub vñ Ceremonia vnterſch 
ſind. Dann das mündlich / leiblich 
des Leibs Chriſti / iſt ein Werck / vnd ii 
ein Ceremonien genent. Dann el 
lich Sacra ment iſt ein Ceremoniet 
die definitio Sacramenti bezeugel⸗ 
db jemand fagen wolt / Wañ das min 
lich leiblich eſſen des Leibs Chri He . 
remonien iſt / fo mus man es ſehen kei 
nen / Dem hat Lutherus / ſeliger; i 7 
nis ſchon Manne i 1 g 175 


1740 


Vor den Caluiniſten. 


iu M onfeſsion vem H. Abendmal / da 
1 91 agen vereinigung 
ſchreibet: Darumb ( nemlich von 
N gen der Sacramentlichẽ vereinigung 
ih “ Leibes Chrifti mit dem Brod)ifts al⸗ 
r Küng recht geredt / das / fo ma gen 
d zeiget / vnd ſpricht: Das 1 hri⸗ 
hs Leib / vnd wer das Brod ſihet / der ſi⸗ 
et den Leib Chriſti / Wer dis Brod ans 
reift / der greifft den Leib Chriſtis an / vñ 
i ber dis Brod iet / der jſſet den geib C hri⸗ 
/vnd bleibet doch allweg war / das nie⸗ 
N | Land Chriſtus Leib ſihet / greifft / jſſet/ 
I bie man ſichtbarlich ander Fleiſch fihet 
| nd ſſſet. Dann was man dem Brod 
ut / wird recht vnd wol dem Leib Chri⸗ 
0 ee der Sacramentlichen 
igkeit willen eic. Hie hoͤreſtu / wie das 
ſindlich / leiblieh / Sacramentlich eſſen 
ne e Werck iſt. 
Aber das Geiſtlieh eſſen des Glaubẽs 
nerlich / vnd hat nichts ſichtbarlichs 
ier / ſondern die Seele erſettigt ſich / 
deen Glauben (welchen der Geiſt 
C iu Gottes 


0 


ö 
| 
| 


auch ein vnterſcheid / zwiſche dem mund 
lichen oder leiblichen eſſen des Leibs Chu 
ſti / vnd dem Geistlichen eſſen vnd ten 
cken des Fleiſchs vñ Bluts Chriſti / Daß 


ig 1 
A diverſis prædicatis. 
Zaum andern / geben die Aus leg 
gen beyder Wort / deren die Johannis an 
o. vnd der andern / die in Beſchr ung 
des Heiligen Abendmals ſtehen / einen 
mercklichen / ja augenſcheinlichen vnter 
ſcheid. Dann in dieſen Worten Crit 
Johan. 6. Wer mein Fleiſch ſſſet / v 


Vor den Caltuniſten. 


{ringe t mein Blut / der hat das Ewige 
U t ver ſtehen alle Ausleger / alte vnd 
lde Caliumſche vnd Lutheriſche / durch 
ö Wort / Fleiſch vnd Blut / die Per⸗ 
5 Chriſti / mit allen ſeinen Verdienſten 
d Wolthaten / Weil ons Chriſius ge⸗ 
lacht iſt von Gott zur Weißheit / vnd 
ge ͤvnd zur Heiligung / 
ie Erloͤſunz: Als der Apoſtel 
tr Corinh l. Vnnd Chriſtus fels 
ſich aus in folgenden Worten: 
mich iſſet / derſelbige wird auch le⸗ 
e mille. Aber durch die an⸗ 
re Wort vnſers HErrn Chriſti / im 
ligen Abend mal: Das iſt mein Leib / 
das iſt mein Blut: verſtehet man nicht 
e oder die Verdienſt Chriſti / 
man nimpt die Wort in jhrem 
chen verſtand / wie fie lauten / vnd 
erſ eicher zwo vnterſchiedliche Austei⸗ 
ing / eine des Leibs Cbriſti un Brod / 
8 ander des Bluts Chriſti im Wein. 
fie machen keinen Chriſtum aus dem 
d / als die Vogt thun / u 2 
on⸗ 


Warnung 


Concomitantz / wie ſie ſagen / Ch. 
ſey gang vnter beyden geſtalten / E 
gantz vnter der geſtalt des Brove af 
wo ein natürlicher lebendiger Leib ſey⸗ 
ſey auch fein Blut. Chriſtus ſey auf 
gantz vnter der geſtalt des Weins / De 
das Blut Chriſti ſey nicht ohn ſein 
Leib / Wo nun Chriſti Leib ſey / da ft 
auch fein Seel vnnd Gottheit. Dit 
Concomitant vñ folgexey fragen 
nichts nach / wir machen keinen N 
ſtum aus dem Brod / ſondern gleube 
wie uns die Wort leren / Nemlich / dz da 
Brod der ware Leib Chriſti ſey / vn 50 1 
Wein fein wares Blut / vñ glecben | 
vnterſchiedliche Austellung / Em 
Leibe Chriſti im Brod / Die ander 15 
Bluts Ehriſtiim Wein /evnd endh N 
vns der Pa Speculasiomg 4 
der Concomitantg vnd folgerch. 

iſt nun dis der ander vnterſcheid⸗ 
man durch die Wort / Fleiſch vñ Bl 4 


au 
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Johan. am / die Perſon ſampt den ve 


dier ſen oder Wolahauen E 


4 


| 


Vor den Calniniſten. 

im d Abendmal / durch die Wort: Das 
Leib Das iſt mein Blut: nichts 
nde 180 dann den waren weſentlichen 
eib / vnnd das ware weſemliche Blut 
| heist verſtehe / wie die Wort des HEr⸗ 
en ſchlecht vnd . in ae natüͤr⸗ 
lich ee W 8 


"Adv fie x = a 


Zum dritten 1fo, geben die lubjecta 
a die dinge / von welchen Chriſtus 
an beiden orten geredt hat / einen merck⸗ 
lichen vn terſcheid. Dann im Capitel 
5 Enns redet EHRFRUS nicht vom 
| Brod im heiligen Abendmal / Sondern 
kedet von dem Himmelbrod Manna / 
wel lches die Juͤden / die zeit ſie in der 
zuͤſten waren/geffen haben / vnd leget 
da affelbige Manna aus / auff ſich / das es 
| De Sau vnnd Vorbild geweſen ſey. 

Dann alſo ſpricht er zu den Juden . 
Vaͤler haben Maũa ge Wilen 
| Aten 


N 4 
8 
ö N 
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Warnung 
Wuͤſten / vnd fein geſtorben / Ich bin de 
Lebendige Brod / vom Himel kommen / 
Wer von dieſem Brod eſſen wird / der 
wird leben in Ewigkeit / vnd das Brod 
das ich geben werde / iſt mein leiſch / wel⸗ 

ches ich geben werde / fuͤr das Leben der 
Welt / etc. Aus dieſen Worten iſt hell ont 
klar / das Chriſtus im G. Cap. Johannis 
nicht redet vom Brod im Heiligen A. 
bendmal / ſondern leget den Juͤden aus 
was das Manna in der Wuͤſten / von 
iren Vaͤtern geſſen / für eine Bedeutun 
gehabt / das es nemlich / Chriſtum den 
Meſsiam vnnd Heyland bedeutet / der 
vom Himel kommen / vnd ſein Fleiſch 
für das Leben der Welt zu einem Vexr⸗ 
ſuͤnopffer geben werde / vnd ſagt / das er 
der Mefsias ſey / vnd das rechte leber die 
ge Himelbrod. Aber im heiligen Abend⸗ 
mal werden keine Figur oder Von 2 
ausgelegt / ſondern vnſer Err Chuiſtus 
20 das Brod vor ſich / vnnd thut ſein 
ort darzu / vnd ſpricht: Das iſt mein 
Leib: Vnnd von dem Wein im — ' 

| | richt 


ee FE PIE e ETETT 


Vor den Caluluiſten. 
ſpricht er: Das iſt mein Blut. Weil dan 
nun onfer HErr Chriſtus in feiner Pre⸗ 
digt / den Juden gethan / vnd von Johan. 
am 6. Cap. beſchrieben / das Manna o⸗ 
der Himmelbrod außgelegt / Aber im H. 
Abendmal nicht redet von dem Himel⸗ 
brod Manna / ſondern von dem Brod 

vnd Wein / welche er in ſeine Haͤnde 
Inam / vnnd ſprach: Das iſt mein Leib / 
Das iſt mein Blut: fo iſtſa ein merckli⸗ 
cher vnterſcheid / propter diverfa ſubje- 
ta, zwiſchen dem Geiſtlichen eſſen vnd 
rincken des Fleiſches un Bluts Chriſti / 
vnd dem Sacramentlichen leiblichen eſ⸗ 
en des Leibs vnd Bluts Chriſti / das im 
. Abendmal geſchicht. 


iin 
A diverſa exhibitione. 


Zum Vierden / ſo hat ein ſedes eſſen 
m trincken / das Geiſtliche vnd das leib⸗ 
iche / feine ſonderliche weiſe der ausſpen⸗ 
ung. Sunt diverſi modi exhibendt. 
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Warnung 
Dann der Leib vnd das Blut Chriſti 
werden im heiligen Hochwirdigen Saal 
crament mit Brod vnnd Wein außge⸗ 
theilet / welche Austellung ſonſt mirgend 
auff dieſe weiſe / dann im H. Abendmal 
geſchicht. Aber Chriſtus vnſer HErr / 
ſampt feinen ver dienſten / wird nur dureh 
das Wort des Euangeln den Glauben 
zu ergreiffen / fuͤrgetragen / vnd außge⸗ 
ſpendet / an allen orten / vnd zu allen zeis 
ten / wo vnd wann das Wort des Euan; 
gelii/ von dem Tod vnd Blutuergieſſen 
Chriſti geleret wird / es ſey gleich bey d 15 | 
Sacramenten / oder aber ohn Saccd N | 
ment in der Predigt allein. Dann bey 
den Sacramenten redt der Kirchend el 
ner eben fo wol von Chrifti Tod / vnn 
ſpricht: Der Leib Chriſti ſey für vn 
Tod gegeben / vnd das Blut Chili 
fuͤr vnſere Sünde vergoſſen: als er ans 
ſten in gemeiner Predigt bey gemeiner 
Verſamlung thut. Wer dieſen Worten 
in warer Buß warhafftig gleubel / es ſey 
in der Predigt oder beym heiligen Aber K | 

1 u“ ma 


Vor den Caluiniſten. 5 
der hat Chriſtum / ſampt allen ſei⸗ 
dienſten / empfangen vnd Geiſt⸗ 
Ki ffen. Darumb ſo iſt es ein an⸗ 
7d en Leid vnd das Blut Chriſti im 
Hod vnd Wein ausſpenden / vnd iſt ein 
der / Chriſtum mit ſeinen verdienſten / 
Jechdas Wort es ſey bey dem Sacra⸗ 
nt oder in der Aeuuezen Predigt 
0 1 theilen. en 
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5 Adiverl is are % I? 


8 8 im Füͤnfften: Der fuͤnffte vnter⸗ | 
nd wird genommen Adiverlis modis 
nducandi, five accipiendi quod 
N hibitum eſt. Dañ wañ Chriſtus mit 
| en m verdienſt im Wort des Euangelſß 
getragen vnd außgeſpendet wird / fü 
fe man nicht mit dem Munde zu / 
mit dem Glauben / wie dann 
us feine Wort / Johan. am s von 
fen vñ trincken ſeines Fleiſchs vnd 
erbleret / vñ ſpricht / Wer pi 


Warnung 
. der hat das ewige Leben 
ett · Dann durch den Glauben Aa. | 
mit Chriſto alſo vereiniget / dz er in vn 
vnd wir in jm ſein / vnd fein in der G 
meinſchafft aller erworbenen Geiſtlic 
Guͤter / der vergebung der Sünden / 
. vnd des ewigen Lebene 


1 
er 
Aber wann der Leib vnd das“ 2 60 
Chun im heiligen Abendmal mit B 
vnd Wein außgetheilet werden / 9 
vnd trincket ein jeder COommunican 
er fe) wirdit oder vnwirdig / mit feine 
Mund: Da gilt es micht / das ma 
Sacramentliche vereinigung auff 
vnnd gebe dem Mund das bloſſe 2 
ohn den Leib / vnd dem Glauben 
bloſſen Leib Chriſti ohn das Brod / 
dern das gantze Sacrament wi 
dem Munde geſſen / Das Brod al i 
kein Sacrament / der Leib Chrif valle 
iſt auch kein Sacrament / Sondern da 
Brod / mit welchem der 469 Chr iſti Se 

BEER vage . wi ac 
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Vor den Calumiſten. 

ent / das wird gantz mit dem Munde 
sen. Nun iſt aa in groffer vnterfchend 
. hen Glauben vnd Mund / daraus 
nn folget / das ein groſſer vnterſcheid 
n mus des Geiſtlichen vnd des Leibli⸗ 
hen eſſens vnd trinckens des Leibs vnd 
Nuts Chriſti. Dañ dieſe beyde eſſen vnd 
Anden ſind ſo weit vnterſchieden / als 
laub vnd Mund vnterſchieden ſein. 


1 
A manducationum duratione 


Zaum ſechſten / So kan ja das Geiſt⸗ 
ch eſſen vnd trincken / dauon Johan. 
ins cap. nicht eben das eſſen vnd trin⸗ 
en ſein / das im heiligen Abendmal ge⸗ 
licht / da der Leib Chriſti im Brod ges 
ſſen / vnd fein Blut im Wein getrun⸗ 
n wird. Dann das Geiſtlich eſſen / 
ngẽ alle Gleubige zum Abendmal mit 
zu. Dann wer im Glauben an dieſe 
Vert: Jůr euch gegeben vñ vergoſſen / 
in pergebung der Suͤnden: hinzu gehet / 
1 D der 


ö 
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Warnung 0 


der jſſet vnd trincket ſchon Geiſtlich/ch 
dann er Sacramentlich oder Leiblich 
ſet vnd trincket. Ja / dieſes Geiſtlich e 
fen vnd trincken / das mit dem Glaub 
geſchicht / weret jmmerdar / fo lang den 
Glaub weret / vnd hoͤret nicht auff / 
were dann ſach / das einer den Glaube 
ſam pt der Gemeinſchafft E sa | 
vnd gar verloͤre. | 
Dieſes Gzeiſtlich ef en kan wach ‚et N 
vnd zuncmen/kan auch abnemen. Jam 
nach dem der Glaub zu oder ab met 
ſchwach oder ſtarek iR / nach dem fl 
auch folch Geiſttich eſſen ab oder 
Band wachen Augenblick der? 
micht Geiftlich das Fleiſch obne 
hriſti jſſet vñ trincket / ſo Hecker er ſe⸗ 
nutten in der Hell. Darumb fo wei 
Geiſtlich eſſen on trincken jmerd da 
zum heiligen Abendmal hinzu vr er 
dauon gebracht / vnd macht rech le 5 x ia | 
ge Gaͤſt des Sacramentliche 10 oñ 
tinckens Dañ wer on dis Saft 


Der den Calumniſien. 


den n / das iſt / ohn Glauben an 
lis Ce Nen vnd Blutvergieſſen Chriſti / 
und ohn die Geiſtliche Gemeinſchafft 
1 Ehriſto / zum H. Abendmal gehet / 
d daſſelbige empfehet / dem iſt es nicht 
ein nicht nuͤtz / ſondern iſt jhm ſched⸗ 
: Dann er empfehet es ohn Buſs 
d Glauben zum Gericht / weil die ver⸗ 
ung der Suͤnden nicht durch das 
i Indlich eſſen / ſondern durch den Glau⸗ 
an dieſe Wort: Fuͤr euch gegeben vñ 
12 ſſen / zur vergebung der BREI 8 
pe wurd. 72 


{ 
N 
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| 5 Aber das geiblich Mändlich eſſen 
Ind trincken des Leibes vnnd Blutes 
riſti / bringet man nicht zum Abend⸗ 

1 hinzu / Sondern man hoͤret es das 

ſt / Dann das Heilige Abendmal iſt 

umb eingeſetzt / das wir darinnen 
| E | ren Leb vnd das 1 
| 


sn 


Di ij * 


So wir dann nun das Geiſtlich eſſe 


trincken des Fleiſches vnd Blutes ER 


ſti nicht allererſt im heiligen Abendn 
holen ſondern mit hinzu bringen / A 
das Sacramentlich muͤndlich eſſen v 
trincken des Leibs vnd Bluts Chriſti 
heiligen Abendmal holen / ſo iſt da 
groſſer vnterſched / zwifchen dem G. 
lichen vnd Leiblichen eſſen vnd trinckt 
des Leibs vnd Bluts Chriſti. Sol 
derowegen niemands von den Cal 
ſten 3 das im heiligen! 
bendmal des HEren / kein ander e 
8 Ebene d des ar: — vnd Bin 
Christi ſey / dañ das Geiſtliche des Gla 
bens / — Johan. am o. 1 


VI. 
Pur Ab Analogia. 1 
, Dun Sag nean ate 
Analogia, vergleichung oder gegenfüg 
beider ejfen vnd srincten des Gatlche 
vnd des Leiblichen. Dann durch da 
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Vor den C alumiſten. 
N Geil liche eſſen vnd irincken des Fleifehs 
nd Bluts Chriſti / welches mii warem 
55 uben eſchicht / ſind wir mit Chriſto 
in Leib /e r iſt das Haupt / wir find feine 
0 | lieder / oñ haben alle Himliſche Schaͤs 
er nd Güter mit jhm gemein / find feine 
10 7 terben / nemlich / Erben des Ewigen 
. Kebens / Pnnd dis fo warhafftig / 
ils eigentlich / warhafftig vnd gewis wir 
1 ut vnſern Augen / das heilige Sacra⸗ 
* 4 gent anſchawen / vnd nach den Wor⸗ 
n Chriſti einen Leib im Brod vnd fein 
Slut im Wein / mit dem Mund eſſen 
ond trincken Wie nun das ding / ſo et⸗ 
Pee t vnd beſtettiget / ein anders 
vnd das jenige / ſo beſtettiget wud / 
Fand, ein anders iſt / ob wol beide ding ein 
5 r nt relation vnd vergleichung 
1 ſammen haben: Alſo iſt das leiblich / 
lc effen vnd trincken des Leis 
| p: luis Chriſti im Brod vnd Wein 
ders / nemlich die beſtetigung vnd 
efftigung oder verſigelung. Ein ans 


ö 
ö 3 x abe ift das Geiſtlich eſſen vnd trin⸗ 
N D ii cken 


Warnung 


cken des Fleiſches vnnd Bluts C 1 
das mit dem Glauben a Dan | 
es iſt das jenige / ſo durch das e € 

fen vnd trincken / als durch ein Sack 
ment / verſiegelt / datt t vnd bei if h 
age wird. d i Be 


Allhie merck / leber Chet / was d ö 
e vnnd Siegel ſey / mit u | bi 
chem ons Chrifkis vnſer HERR / 1 
Gemeinſchafft / fo wir mit jhm haben 
die vergebung der Sünden durch ſen 1 | 

Tod vnd Bintiergieflen erworben / vr 
das Ewige Leben confirmirr vnd be 
tiget / ob es ſchlecht Brod vnnd W 1 
ſch / vnd nur den namen habe des Le 
vnnd Bluts C Hriſti / Oder aber oh e 
warhafftig ſein Leib vnd Blut ſey. 4 D 
laſſe dich nicht von den Caluim Rt 
berreden / fromer Ehriſt / das vn 0 | 
185 die en ond Salt mee b wi 

Glauben vnd Geiſt mit ſhm . 
5 ſchlechtem Brod vnnd Weit 1 on 
fan Aa Sonde en 15 { 


N 
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Vor den Kaluiniften, 
1 lich / das CHriſtus feinem Koͤnig⸗ 
3 n Prieſterthumb / welches wir ſein / 
das Opffer zu eſſen vnnd zu trin⸗ 
4 en verordnet habe / das er für vnſere 
Hunde am Creutz auffgeopffert hat / 
inn den Prieſtern gebůret von den Opf⸗ 
n zu cſſen. Nun hat er ja nicht Brod 
! d Wein am Creutz geopffert / Son⸗ 
rn ſeinen eignen / waren / weſentuchen 
0 Bis. Darumb vermog der Wort vnd 
Varbeit C. RI S&J / ſo gibt e 
nem Prieſterthumb / oder vns / mit 
Prod vnnd Wein / das Vpffer feines 
Aren Leibes vnnd Blutes zu eſſen vnd 
trincken / vnnd beſtettiget hiemit vn⸗ 
Un Glauben / das wir mit jm ſo war⸗ 
fftig eins ſein ſollen im Glauben vnnd 
0 / vnd aller feiner Wolthaten theil⸗ 
Ms, fo warhafftig wir dis heilig Gas 
ſeines waren Leibs vnd Bluts / 
dem Munde eſſen vn trincken. Wie 
ein vnterſcheid iſt des Siegels vnd 
15 erſigelten Sach / alſo iſt auch ein 
ſcheid des Geiſtlichen Sacrament⸗ 


it 
* 
| 
ki D ij lichen 


| 


Warmnmg 


liehen eſſens vnd trinckens des ga 
Bluts vnſers HErrn vnnd L 
Ibeſu Sr 11 en 1 


N 8 Anali,. 1 8 "m 
Den achten vnterſcheid gibt dies 
liche vrſach / vmb welcher vr ſach wille 
das heilig hochwirdige Sacramer 
Chriſto eingeſetzt worden. Sam, aifı 
ſpricht onfer Err Chriſtus im h 
Abendmal: Solches thut zu meine 
dechtnis / das iſt / nemet eſjet vnd tri 
mem Leib vnd Blut / vnd thuts zu 
ner gedechtnis. Wann man nun d 5 
vñ das Blut Chriſti im heiligen Abend 
mal nicht anders iſſet / dann Geil 
mit dem Glauben / wie Joh. an 
Geiſtlichen eſſen geleret wird / Wa 
get anders draus / dann das man mut 
er, eſſen r gedechenis des des Geif 
lichen eſſens? Wer hat aber alle Gi eta 
ge gehoͤrct / das man mit dem Glaube 


Vor den Caluiniſten. 
Tonia n Geiſtlieh jſſet / zu ſeinem Ge⸗ 
Merhems. X ilhter merck abermal den bes 
1 | g vnd die Fallſtrick der Caluunſten. 
Dann gleich (als droben gehoͤrt) wie ſie 
ius groſſem Vnglauben vnnd bunder 
Zernunfft fürgeben duͤrffen / Chriſtus 
gabe uns die Geiſtliche Gemeinſchafft / 
ie wir mit jm haben / un Glauben vnnd 
Beiſt / mit Brod vnd Wein verſiegelt / 
Ü Alſo ſagen ſie auch / man eſſe vnd irin⸗ 
ke nur Brod vnd Wein / zum gedecht⸗ 
us des Leidens vnd Siert ens Chriſti. 


. Solchen Caluiniſchen jrrthumen / 
nit welchen fie die Einfeltige erſchleichen 
md verfuͤhren / zu begegnen / ſoliu / lieber 
Thriſt / wol faſſen / mercken vnd behal⸗ 
en / das wir zur verſicherung der Gna⸗ 
en Gottes gegen ons / vnnd zum Ge⸗ 
lechinis des Leidens vnd Sterbens vn⸗ 
s HERRN vnd Heylands Iheſu 
Ehriſti / auch zu ſterckung vnſers lat 

s / nicht ſchlecht Brod vnnd Weun 
e a 


Warnung 


it bloſſen namen des Leibs vnd Blutes 
Chriſti im Sacrament des Heiligen A 
bendmals empfahen / ſondern die Speiſe 
iſt der ware Leib Chriſti im Brod / vnnd 
der Tranck iſt das ware Blut Chriſti im 
Wein. Daraus dann folget / das vns 
vnſer⸗OErr vnd Heyland Chriſtus / u it h 
der Speiſe vnnd mit dem Tranck feines e 
waren Leibs vnd Bluts / ein jimmerwe⸗ l 
rendes Gedechtms feines Leidens vnnd in 
Sterbens auff gerichtet vñ geſtifftet hat a 
vermoͤg feiner warhafftigen Wort: D 
iſt mein Leib / Das iſt mein Blut. | 
il 


Dis allerkoͤſtlichſte / hoͤheſte Pfand 
der Gnaden GD:tes / rauben ons de 
Caluiniſten aus dem H Abendmal 
vnd laſſen uns ſchlecht Brod vnd Weig 
dafür. So iſt nun dis der achte vmen⸗ 
ſcheid / das wir im Heiligen Abendmal 
den waren Leib vnd Blut Chriſti zu fee 
nem Gedechtnis eſſen vñ trincken. Aber 
das Fleiſch vnd Blut Cheiſtt / als Jog. 
am 6, geleret wird / empfahen wir — 


Ä Per den Galinfiften, 
dem & lauben / zur vergebung der Sun⸗ 
' Yon d zum Ewigen Leben. ; 

9 Bi 40 0 A Vu, 5 15 5 | 15 
„A Manducstigne e, 155 


Je neund vnd letzte. Weil man 
8 Blut e im Ba 
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h den Er A Vale 
15 der Predigt des 1 881 RN Chriſti 
en Juden. 512 d darnach Matt. 

4 n den 555 n der Einſatung des 
eilig n hochwirdigẽ Nachtmals vnſers 


DErrn. Vnd wann man ſonſt gar kei⸗ 
4 1 nen 


Warnung 


kan. Aber das heilige Sacrament de 
waren Leibs vnnd Bluts Christi / ka 
man vnwirdig zum Gericht eſſen run 
trincken / wie der heilige Apoſtel Paul 
an gemeltem ort leret. ee 

Wiltu nun / lieber Chriſt / von de 
Caluiniſten vnuerfuͤhrt bleiben / fo hu 
dich / vnnd ſey gewarnet / das du dich 
nicht bereden laſſeſt / das die wort Chr 
im heiligen Abendmal / mit den Wor 
Chriſti / Johan. am G. cap. muͤſſen a 
gelegt werden / oder das es einerley 
vnd trincken ſey / dauon an beyden dk 
geſchrieben ſtehet. Mercke aber dagen 
gedachte neun vnterſcheid fleiſſig van 
wol / auff das du wiſſeſt recht grunde 
zu vnterſcheiden. Dann fo lang du Dielen, 
vnterſcheid feſt behalteſt / ſo lang bleiben 
mit dem Calumiſmo vnuergifftet. A 
bald du aber dieſen ning eſt 


Vor den Kaluiniften, 


| fo iftu ſchon mit der Sacramentſchwer⸗ 
I 2 ey vergifftet / vnd zu einem Caluini⸗ 
ten worden. | de 
I Es haben aber die Sacramentſchwer⸗ 
ner ir ſonder Argument / den Leuten die⸗ 
Jen vnſerſcheid des Geiſtlichen vnnd leib⸗ 
lichen eſſens vnd trinckens außzureden. 
Darumb iſt zur warnung von noͤten / dz 
ch einen vmerricht thu / wie man denſel⸗ 
en Argumenten begegnen / vñ ſie wider⸗ 
egen ſol. Sie geben fuͤr / das Fleiſch 
Chriſti konne 1 geſſen werden / 
Vn feine Krafft vnd 2 Dann 
Das Fleiſch Chriſti vnd feine Wuckung 
nemlich die lebendigmachung / vñ was 
azu gehoͤrig) koͤnnen nicht von einander 
etrennet werden. Weil man dann die 
Krafft vnd Wirckung des Fleiſchs Chri⸗ 
z allein mit dem Glauben anneme vnd 
mpfahe / vnd nicht mit dem Mund / ſo 
an man auch das Fleisch Chriftiniche 
1 ders / dann mit dem Glauben empfa⸗ 
| Item / fie ſagen: Die nn 
Na 1 . 


4 


Warnung 


den Leib Chriſti nicht / dan ſie ſein nich 
in der Gemeinſchaffe Chriſti / weil fie ol 
Glauben ſein. Darumb ſo ſey nur einer 
ley eſſen vnd trincken des Fleiſches vnn 
Bluts Chriſtt / Nemlich / das fo mit den 
Glauben geſchicht . Vñ da man ane 
wider fuͤrwirfft / weil dann / wie fie ſagen 
die Gottloſen den Leib Chriſti nicht eſſen 
warumb dann der Apoſtel alſo ſchreibe, 1 
Welcher nun vnwirdig von dieſem bre 
jſſet / oder von dem Kelch des Ren 
trincket / der iſt ſchuͤldig an dem Leib v 4 
Blut des HE ren: Geben fie zur an 
wort / das die Vnwirdigen wol ſchuͤldiſ | 
werden an dem Leib vnd Blut des HE 
ren / Aber nicht darumb / das fie den & 
vnd das Blut Chriſti eſſen vnd trincke 
ſondern das ſie ſolches durch Ihren 3 
. verachten vnd von ſich ftoffet 
Nun merck darauff / lieber Chris 
ö vnd lerne dieſe Calumiſche Argume 
auffloͤfen / Das iſt der Caluiniſchẽ kunt, 
wo fie etwas in der Heiligen Sehriffl 
17 von der Geiſtlichen 20% 


# 


Vor den Caluiniſt en 


ft ⸗ ſo wir im Glauben vnd Geiſt 

ſto haben / das brauchen fie für 
vnd Waffen / das heilige Hoh⸗ 
ge Sacrament damit zu ſtuͤrmen / 
| {das muͤndl ich leiblich eſſen vnd trin⸗ 
n des waren Leibes vnd Bluts Chris 
das doch von anfang der Kirchen 
briſt biß daher gegleubt / vnnd in der 
b alirchen erhalten worden / außzumu⸗ 
Irn. Nicht anders als die Arianer zus 
u pflegen wo ſie in der Schrifft die 
en der Menſcheit CHriſti erſe⸗ 
In / ſo ſtuͤrmen fie mit denſelben wider 
Gottheit. Deßgleichen die Marclo⸗ 
Iten / ws ſie der Zeugniſſen der Gottheit 
25 in der Heiligen Schrifft innen 
den / fo ſtreitten vnd fechten fie damit 
die Menſcheit Chriſti / So man 
2 zu gleuben ſchuͤldig / die Zott⸗ 
10 v nd ware Menſcheit EARTH 
Ian umb das beyder Naturen zeugmſſen 
lv nd klar in der Heiligen Schrifft 
fenbaret ſein. Gleich alſo thun 
8 0 baum chem uch wo m ie 
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Warnung 


die Zeugniſſen der H. Schrifft von! 
Geiſtlichen Gemeinſchafft der Gleul 
gen mit Chriſto / oder von dem Geiſſ 
chen eſſen vnd trincken / des Fleiſchs vy 
Bluts Chriſti / das allein von Gleubiz 
geſchicht / erſehẽ / ſo ſtuͤrmen fie damit 
der das muͤndlich leiblich eſſen / welch 
Wirdigen vnd Bnwirdigen gemein N | 
da ſie doch vielmehr beyde eſſen vnd in 
cken / das Geiſtlich vnnd das Leib li 
gleuben ſolten / weil die heilige Sch 
von beiden zeuger. 2 
Do man nun das Fleiſch Ch 
nicht eſſen kan / wie die Caluimiſten fi 
wenden / ohn die krafft der Lebendigm 
chung / darumb das die Krafft va M 
ckung / vom Fleiſch Chriſti nicht ke 
ſchieden ſein / warumb leret dann der 
lige Geiſt / durch den Apoſtel Paulaß 
welcher Vnwu dig eſſe vnd trincke 
eſſe vnd irincke jhm ſelber das Gerich ö 
RA 


damit das er nicht vnterſcheid 
von dem Apoſtel Paulo / das der &ı 


des HErrn ? Hit hoͤreſtu lieber 


Vor den Caluiniſten. 


gen zum Gericht eſſen. Weil dann 
epdes in der Heiligen Schrifft ſtehet / 
emlich / das man das Fleiſch vnd Blut 
hriſti zur Seeligkeit vnnd zum Leben 
iht anders genieſſen kan / dann durch 
nen war fftigen Glauben / vnd / das 
uch die Vnwirdigen den Leib vnd Blut 
briſn eſſen vnd trincken zum Gericht / 
J follen wir beydes gleuben / vnnd das 
f uͤndlich leiblich eſſen vnd trincken / ſo 
n Heiligen Abendmal geſchicht / durch 
ie Geiſtlich eſſen vnnd trincken / dauon 
Johan. am 6. nicht verleugnen / auff⸗ 
ben vnd außmuſtern. Dann gleich 
ie wir mit dem leiblichen muͤndlichen 
ſen im heiligen Abendmal / nicht ſtreit⸗ 

In wider das Geiſtliche eſſen des Glau⸗ 
s / daſſelbige zu calsiten vnd auffzu⸗ 
gen / Alſo folten die Caluimſten mit 
m Geiſtlichen eſſen nicht fechten / vnd 
men wider das Muͤndlich Leiblich 
en / ſondern beides gleuben vnd leren / 
1 E weil 


1 


5 


Warnung 

weil die heilige Schrifft von allen beid 
leret vñ zeuget / Auch beydes in der Che 
lichen Kirchen von anfang biß daher /a 
der alle Sacramentirer geleret vnd g 

gleubet worden. 0 | 
Vnd wie ich droben gefagt habe 
ſage ich noch / wenn man ſonſt gar kei 
vnterſcheid wuͤſte beider eſſen vnd tri 
cken / ſo were doch das vnterſcheid gn 

ſam / das man ſich am Sacramet 1 
chen leiblichen eſſen verſuͤndigen / vn 
daſſelbig vnwirdig zum Gericht empf 
hen kan / Aber am Geiſtlichen eſſen at 
Fleiſches vnd Bluts Chriſti kan ſich n 
mand verſuͤndigen / Fans auch niemag 
zum Gericht empfahen / Sondern * 

das Fleiſch vnd Blut Chriſti im Glan 
ben (es ſey bey empfahung des Heilige 
Hochwirdigen Sacraments / der on 
ſten bey öffentlicher Predigt) iſſet vnn 
trincket / vnd darin biß an ſein dre | 
harret / der hat vnd behelt vergebung de 
Suͤnden / vnd das Ewige Leben. 
Das die Caluiniſten wei 15 . 

Nen 


. 
he} 
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Vor den Caluiniſten. 


hen: Die Gottloſen ſeien nicht in der 
gemeinſchafft Chriſti / auch none Chri⸗ 
uus nicht in den Sottloſen / Belſal vnd 
Ehriſtus haben kein Gemeinſchafft mit 
inander : iſt alles war / wann von den 
eiſtlichen Gemeinſchafft geredt wird. 
Solten aber darumb die Gottloſen den 
i varen Leib vnd Blut Chriſti / im heili⸗ 
zen Abend mal nicht eſſen vnd trincken e 
Es gilt hie abermals nicht / wie ich new⸗ 
¶ ich zuuor auch geſagt / das man mit die⸗ 
er Geiſtlichen Gemeinſchafft / von wel⸗ 
ber die Gottloſen außgeſchloſſen / wider 
Nie Sacramentliche Communication, 
der Gemeinſchafft / welche auch den 
Bnwirdigen gemein / ſtreitten wolte. 
Dann die Heilige Schrifft leret vnnd 
gezeuget heide Communion oder Ge⸗ 
meinſchafft. Det heilige Apoſtel Pan⸗ 
us ſpricht vom Brod im Heiligen A⸗ 
bendmal / r. Corinth. 10, Das Brod 
das wir brechen / iſt es nicht die Ge⸗ 
meinſchafft des Leibs Chriſtis Darnach 
mu Capit. ſagt er / das auch oie Vn⸗ 
* E. ij wirdi⸗ 
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Warnung 


wirdigen in dieſer Leiblichen Gemei 
ſehafft des Leibs vñ Bluts Chriſti ſeie 
Saat Welcher vnwirdig 
ſet von dieſem Brod / vnd trincket vs 
dem Kelche des HERREN / der 
9090 an dem Leib vnnd Blut d 
ER RN. Mn 
Vnd hilfft die Caluiniſten jr für 
ben gar nichts / in dem fie ſagen / d . 
wirdigen je am Leib Chriſti ſchuͤloig 
welchen ſie doch nicht geſſen / So 15 N 
von fıch geſtoſſen haben. Dann Paul 


redet außdruͤcklich ah dle det 
Chriſtz eſſen / vnnd 75 t trine 
nicht von denen / die nicht eflen vnd 
cken / Vnd ſetzt die r ch hinzu / A 


umb die / jo vnwirdig ee ind 

2 ba Blut 1 Ebel ı fehnäfdig 

7 Nemlich 1 er fie. de 54 

ep nicht vnter Haben one ‚2 — 
Abendmal / fuͤr ſchlecht 7 01 

lala / ſo es doch der Leib € 1 
jeſen ort des Apoſſ 45 Beza alf 

ins San aden et / mit — 
no 


| 
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Vor den Kaluiniften, 


N otationibus in folie, anno 56. ge- 
ruckt. Quifquis ederit panem hune, 
ut biberit hoc poculum Domini in- 
ugneè, tenebitur crimine (ſpreti) cor- 
Poris & fanguinis domini. Das iſt / 
Welcher vnwirdig jſſet von dieſem brod / 
der von dem Kelch des Hrn trincket / 
er iſt ſchuͤldig am Leib vnd Blut Chri⸗ 
welches er nicht empfangen / ſondern 


¶Perſchmecht vnd von ſich geftoffen hat. 


| Sihe / lieber Chriſt / iſt das nicht ein 
HBottloſe freche kuͤnheit / das einer die 
Wort des heiligen Geiſts mit ſeiner Sa⸗ 
ramentiriſehen Gloß beſchmeiſſen darff / 
pider Gottes verbot / der zu ſeinem Wort 
ches wil hinzu gethan / auch nichts da⸗ 
ie genommen haben. Neque addas 
juicquam, neq; detrahas, ſpricht Gott 
eo. Dis ſey gnugſam von dem andern 
Axlickel / das iſt / von dem vnterſcheid des 

Heiſtlichen eſſens vnd trinckens des Flei⸗ 
ches vnnd Blutes Chriſti / dauon Jo⸗ 
Jan. am 6. vnd des muͤndlchen eſſens 
. E ij vnd 


ö 


Warnung 
vnnd trinckens / des waren weſentliche 
Leibes vnd Bluts Chriſti / vnter Bro 
vnd Wein / im heiligen Hochwirdigg 
Sacrament. Wer nun dieſen vnter 
ſcheid vnuerruͤckt helt / der bleibt wol vo 
den Caluiniſten dnuerfuͤret. Darum 
huͤte dich / vnd ſey allhie trewlich gewar 
r e ee 


Der Dritte Artikel, 


Vrs Dritte) Iſits vnmuͤg 
- lich / das jemand / der ſen 
ZI eErrn vnd Heyland Ideſum 
Chriſtum nicht allein für warha Fugen 
feinen Worten / ſondern für die Waren 
ſelbſt helt / von den Caluimiſten ſolt ver⸗ 
fuͤret werden / Aber ſo bald ſich jen 
bereden leſt / dz dieſe Wort Chri ti: Dat 
iſt mein Leib: Das iſt mein Blut: einen 
andern Verſtand haben / dann wie fie 
lauten Man muͤſſe nicht auff die Wort 
ſehen / ſondern auff den verſtand / Dann 
de Won en gun nal 


Vor den Caluiniſten. 


oder ſchon verfuͤret / vnd zum Calui⸗ 
Auen worden. Darumb iſt allbie keine 
c heſſere Artzney fürs Caluiniſch Gifft / 
u ann das man ſchlecht vnd einfeltig bey 
hen Worten Chriſti bleibe / wie ſie lau⸗ 
en / Vernunfft vnd alle Sinn vnter den 
azehorſam des Glaubens gefangẽ nimpr/ 
ond dem HERAn Chriſto die Ehre der 
Warheit gibt / ob wir ſchon nicht verſte⸗ 
en / wie ſolch muͤndlich eſſen vnd trin⸗ 

ken des gegenwertigen waren Leibs vnd 
Bluts Chriſti / zugehe ET 
Das aber menniglich verſtehe / wie 
nan bey den Worten Chriſti bleiben ſol / 
vollen wir die Einſatzung des Heiligen 
Abendmals fuͤr die Hand nemen / vnd 
inhoͤren / wie die Wort in Ihrem einfel⸗ 

igen verſtand lauten. Vnd iſt erſtlich 
Ne frag / Warumb vnſer HErrChriſtus 
as heilige Sacrament eingeſetzt habe 2 
Auff dieſe Frage wird geantwortet mit 
den Worten des HErrn / die alſo laute: 
Solehs thut zu meinem Gedechtnis: vñ 
mit den Worten des heiligen Apoſtels 

| E ſuj Pauli / 


OD 
* 


\ ur 


 Doffers am Creutz / da er feinengab 


Warnung 


Pauli / welche alſo lauten: Dann ſo of 
jr von dieſem Brod eſſet / vnd von dieſer 
Kelch trincket / ſolt ihr des HE RR? 
od verkuͤndigen / bis das er koͤmpt / de 
iſt / biß an Juͤngſten tag / an welchem vn 
ſer HERR Chriſtus laut vnſers Chef 
lichen Glaubens / wider kommen wirt 4 
zu richten die Lebendigen vnd die Tod 
ten. | 1. 
Aus dieſen Worten iſt hell vnd kla 
das vnſer E R A vnd Heyland Ihe 
ſus Chriſtus / mit feinem heiligen Abend 
mal ein Gedechtnis geſtifftet feines Sail? 


dens vnd Blutuergieſſens / das iſt / ſeing 


g 
0 
( 
| 


für uns gegeben / vnd fein Blut für vn cs | 
re Sünde vergoſſen hat / vnd das N we 

Teſtament von vergebung der Suͤnden / 
mit feinem Tod vñ Blutuergieſſen e 11 i 
firmirt vnd bekrefft igel / das wir | 
chem Gedechtnis feinen Tod verfündie 
gen / dauon predigen vnd ſagen ſollen / 
ibm auch vor fein Leiden vnnd Sterben 
lob vnd danck ſagen / vnd onen Sen 


BE 
| 


Vor den Taluiniſten. 


ben dabey ſtercken vnd auffrichten / weil 

ons die Sacramenta / die nad Got⸗ 

es / die vns Gott vmb Chriſti willen er⸗ 
jeiget / verſieglen. 

Jetzt iſt ferner die frage / der Speiſs 

und des Trancks halben / Was vns dañ 

Chriſtus zu feinem Gedechtnis / zu eſſen 


e geopffert worden. 

Was iſt aber daſſelbige Opffer? 
Antwort: Es iſt der ware Leib / vnd das 
vare Blut vnſers. O Errn vñ · Heylands 
JeſuChriſti/ Als er dann ſelbſt mit hel⸗ 


Warnung 
Bluls zu eſſen vñ zu trincken eingeſetz 
Antwort. Nicht zwar natuͤrlicher wei 
wie man ſonſt ſichtiglich vnnd entpfi 
lich andere Speiß iſſet / vñ andern tra 
trincket / ſondern nach der weiſe vnd 
eines Sacraments / Darumb dañ at 
das heilig Abendmal ein Sacrament 
nent wird. Es find aber zu einem € 
crament zwey ding von noͤten. Eine 
ſerlich Element / vnnd das Wort € 
tes / wie die Chriſtliche Kirche zu 
zeit geleret hat / vnd ſolche Lere aus d 
einſatzung Chriſti her genomen. D 
alſo ſchreiben die heiligen Euangel 
vnd der heilige Apoſtel Paulus: J 
Nacht / da Iheſus verrhaten ward / 
er das Brod / dancket vnd brachs / vnn 
gabs feinen Juͤngern / vnd ſprach Ne 
met hin vnd eſſet / das iſt mein Leil 
für euch gegeben wird / Solches ih 
meinem Gedechtnis. “a 
Hie hoͤren wir / das vnſer HEr 
Chriſtus Brod genommen habe / vñ daß 
ſelbig / nach dem ers nach der dar 1 0 
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Vor den Caluiniſten. 

ung gebrochen / feinen Süngern geben / 
1 mi dazu geſprochen: Nemet hin eſſet / 
as iſt mein Leib. So iſt nun das Brod 
88 cuſſerliche Element / Die Wortaber / 

is iſt mein Leib / machen das Brod zu 
ih nem Sacrament / darumb das ſie den 

* 


eib Chriſti dem Brod vereinigen / vnd 
Anzeigen / was die verborgene Spei⸗ 
ſey / die vnter dieſem Element zu eſſen 
eben werde / nemlich der Leib Chriſti. 
Dann es iſt ja gewiß / das bey den Sa⸗ 
amenten nicht die euſſerliche vnd ſicht⸗ 
Jarliche Element gemeinet werden / ſon⸗ 
ern das es vmb n ich / vnd 
mb das verborgen zu thun iſt / welches 
ie Wort anzeigen. Alſo iſt es im H. A⸗ 
indmal nicht zu thun vmb das Brod / 
i man ſihet vñ ſchmeckt / ſondern vmb 
en Leib Chriſt / den man nicht fiber / wie 
ie Wort lauten Das iſt mein Leib 
Es werden aber zu ſolchen verbor⸗ 
ehen dingen / dauon das Wort ſaget / 
ben darumb euſſerliehe Element geno⸗ 
nen / auff dz das vnſicht bare / durch das 
5 . ſicht⸗ 


| Warnung 
ſichtbare / warhafftig vnd gegenwert 
præſentirt / vnd zugebrauchen dargeſſe 
werde. Daher man auch die Sacramer 
ta zeichen nent / nicht der abweſender 
ſondern der gegenwertigen dingen. VI 
wie koͤndten wir ſonſten verborgene v 
ſichtbare ding handlen / wañ ſie uns nid 
durch eufferliche Elementa für die? j 
gen geſtelt / vnd vnter die Dende gegebe 
würden? Das iſt eben die Sacramen 
liche vereinigung / das die verborgen 
vnſichtbare ding / mit den euſſerliche 
Elementen warhafftig gegenwerug 
berrelcht werden. Bi 
Das dem alſo ſey / iſt aus den Wo 
ten der Einfegung hell vnd klar. Dan 
vnſer HErr Chriſtus nam das Brod 
dancket / brachs / vnd gabs feinen Jun 
gern / vnd ſprach: Nemet hin vnd eſſ a 
Hie hette wol Chriſtus moͤgen inhalten 
vnnd nichts mehr darzu reden / wanne 
allein vmb das euſſerliche Element de 
Brods zuthun geweſen were / Oder waß 
er ans allein Brod vnd Wein zu e 
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Vor den Kaluinifin, 


ond zu trincken / dabey feiner zu geden⸗ 
cken / hette verordnen woͤllen. Aber es 
war nieht vmb ein Brodeſſen zuthun / 
u ondern er wolte uns feinen waren Leib / 
ls das Opffer fuͤr ons gegeben / vñ ſein 
u vares Blut für vnſere Sünde vergoſ⸗ 
en zu eſſen vnd zu trincken geben. Data 
und feret er fort / vñ ſpricht vom Brod: 
Pas iſt mein Leib. Vnd vom Wein ſa⸗ 
Het er: Das iſt mein Blut. Vnd damit 
Niemand vrſach zu zweiffeln hette / Son⸗ 
ern ſederman gewis wüßte / wz durch die 
Bort Leib vnnd Blut: zu verfichen / 
zimlich / nit ein figuͤrlicher / bedeutender / 
der auff ein newes erſchaffener Leib / 
Fondern ſein eigen eib / vnd fein eignes 
Aut. ſo ſpricht er: Das iſt mein Leib / 
fur euch gegeben wird Das iſt mein 
i das für euch vergoſſen wird. 
N 


Dis ſind ja nicht verbluͤmte / dun⸗ 
il Wort / die man anders verſtehen 
le / dann fie lauten / ſondern wie fie 
en / alſo muͤſſen fie ſchlecht vnd au 


4 


Warnung 
feltig verſtanden werden. Wie es al 
zugehe / vnnd geſchehen koͤnne / das v 
C HRiſtus feinen Leib / der doch fe 
Gliedmas vnd feine groͤß hat / vnſit 
barlicher vnd verborgener Himliſe 
weiſe / mit dem euſſerlichen Element 
Brods / gegemvertig vnd warhafftig 
eſſen gebe / das gebuͤret vns nicht zu 
ſen / Es iſt ein Kunſtſtuͤck / das allein ! 
fr HErr Chriſtus weis / vnd thun ka 
welcher ſo mechtig iſt / das Wind v 
Meer / die doch kein Ohren haben / ſt 
ren / vnd jm gehorſam fein muͤſſen 
rufft dem / das nicht iſt / ſo bald iſt es h 


£ 
P 


ſtehet da. Dann er iſt das Ewige N 
durch welches Himmel vnd Erden g 
nichts erſchaffen. Bey jhm iſt kein daß 
vnmuͤglich / vnnd wie geſagt / Ex N 
Warheit ſelbſt / ons aber gebuͤrt / de 

feine Warheit ehren in gehorſam. 2 2 
ſich alſo mit der Marheit ſeines dem 
vnd Heylands Iheſu Chrlſi verware⸗ 
der iſt vor dem Calumſchen Gifft u 
ſicher vnd befrey er. 


* 


Dor den Kaluiniftein 


Das fein ander verſtand der Wort 
ſey / dann wie bißhero dauon ges 

ir 1 bezeuget auch der H. A e 
s 1. Corinth. 10. welcher die Wort 
sh ii alfo auslegt: Das Brod das wir 
echen / iſt die Gemeinſchafft des Leibes 
j 0 ſti. Gemeinſchafft nennet der Apo⸗ 
Nel nicht / die Geiſtliche Gemeinſchafft / 
pelche alle Gleubige mit Chriſto haben / 
ie es die Caluiniſten deuten) ſondern 
Ban das Brod ſey ein Gemeinſchafft / 
s iſt / ein Austeilung / oder etwas das 
| 1 an in gemein austeilet. Was fuͤt ein 
ſusteilung e Oder / welches dings aus⸗ 
unge des Leibs Chriſti / ſpricht er. Do 
iu n der Leib Chriſti vnter dieſem Brod 
i t außgeteilet wird 8 eſſen / wie ſagt 
ann der Apoſtel / das Brod iſt die Aus⸗ 
alung des Leibes Chriſti? Es nimpt der 
eilige Apoſtel Paulus dieſe Wort dem 
0 ac Chriſto aus ſeinem Mund. 
Dann Chriſtus hat vom Brod geſpro⸗ 
En: iſt mein Leib. So ſpricht der 
: Das gebrochen Brod / iſt die 
Aus⸗ 


Warnung 


eusteilung des Leibs Chriſti. Wie koͤm 
1 4 doch eine beſſere Auslegung Bi 


be aber dz Wort / Gem einſchaßß 
nicht zu verſtehen ſey / von der Co 
en gemeinſchafft / ſo wir durch den 9 
ben mit Chriſto haben / beweiſet Luther 
in feinem groſſen Bekentnis / vom he 
gen Abendmal Chriſti mit dieſen 6 
ten / vnd ſpricht: Wo man wolt re 
von der Geiſtlichen Gemeinſchafft 
nieht von noͤten / das man die zwey fl 
Leib vnd Blut Chriſti nennet / So 
were gnug / C Hriſtum genennet / 
Paulus an einem andern ort ſaget ! de 
wir in die gemeinſchafft des Sons 7 
tes heruffen ſind. Warumb ſolt er 
terſchiedlich / beyde von Leib vnnd B 
neden / 28 zwo Gemeinſchaf 4 
einander / als zwo vnterſch chied 


dur an einge 
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Vor den Caluiniſten. 


ie Gemein ſehafft des Leibes CHriſti / 
ucht je Gemeinſchafft des Bluts Chri⸗ 
Fr hoch widerumb / Dann S. Paulus 
heiter fie ja hie von einander. Nun iſts 
glich / das in Geiſtlicher Gemein⸗ 
Fr ſolt Leib vnd Blut Chriſti von⸗ 
der ſein / vnd zwo vnterſchiedliche 
infchaffe machen / wie hie geſchicht. 
mb mus hie des Leibs vnd Bluts 
aſchafft.Leiblich / vnd nicht Geiſt⸗ 
n / eic. Dis ſchreibet Lutherus. 
Je ſagen die Caluimſten: Wir 
n den Worten Chriſti auch / wi 
5 en vnd leren doch auch / das zu einem 
Fr ven Sluͤck gehoͤren / das 
ſſerlich Element / vnd das WortGot⸗ 
57 vnd das man derowegen im heiligen 
dendmal nicht allein ſchlecht Brod eſ⸗ 
f — dern auch den Leib Chriſti. Dann 
eich als wir das cuſſerlich Element / 
ie mit dem Munde eſſen / Alſo 
en n wir den Leib Chriſti zugleich mit 
im Hlauben geiſtlich / etc. Die iſt / lieber 
ir auffſehens von * | 
4 95 E Es eh 


* 
nan 
zem 

Dar 
dem 
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Warnung | 
fen abermal trewlich gewarnet / Vnn 
huͤte dich. Es ſagen wol die Caluiniſten 
ſie gleuben den Worten Chriſti auch 
Aber es iſt nichts / Dann fie den Worten 
Chriſti nicht wie ſie lauten / ſondern nag 
jrer eigenen Gloſs vnd Auslegung gleu 
ben. Derumb wann man fie fraget / 
das Brod der ware weſentliche Leib Che 
fi ſen / fo ſagen ſie / Nein / das Brod hey 
deut nur den Leib Chriſti / Chriſtus seh 
jetzt mit ſeinem Leib jo weit vom Bid 
im H. Abendmal / als weit der Him 
W. der Erden iſt. Heiſt nun das den 

Borten Chriſti gegleubet? “ Mh 

Item / es ſagen wol die Ealuinifl 4 
fie halten vnd leren auch / das zu einem 
Sacrament zwey ſtuͤck gehoren / dit euſ⸗ 
ſerliche Element / vnd das Wort Eher: 
ſti / Aber es iſt auch nichts Dann ſis ge⸗ 
ben nicht zu / das der Leib Chriſti im hei⸗ 
ligen Abendmal gegenwertig mit dem 
Brod Sacramentlich vereinigt ſey / vnd 
nut demſelben / alen Commune: en, 


2 
\ u, 
7 


1 


Vor den ‚Satnitifien, 


girdigen vnd e mündlich 
n außgeteil et werde. Sondern le⸗ 
das das Brod allein von Wirdigen 
* inwirdigen mit dem Munde em⸗ 
i werde / die Gleubigen aber ſtei⸗ 
Anm utdem Glauben hinauff in Himel / 
u Bien Geiſtlich den Leib Chriſti / der 
im Himel ſey / vnd nicht auff Era 
Am Brod. Alſo laſſen die Calumi⸗ 
dem Brod allein den bloſſen namen 
80 5 vnd iſt jnen die Sa⸗ 
nen liche vereimgũg nicht mehr / dan 
vereungung des Brods vnd des blof⸗ 
amen / vnd nicht des Brods vnnd 
5 wie die Wort Kei 
n; Das if mein Sab. g 


e geſehrlihen Seren? 
en / iſt michts ſicherers / dann 

han Ih den einfeltigen Verſtand der 
dort Chriſti behalte / wie von anfang 
n C hriſtlichen Kirchen gegleubee 
Auden / Das die austeilnng des 

im Heiligen Abendmal / ſey die 
F ij aus⸗ 


Warnung 

Aus teilung des Labs Chriſti / Darum 
das der Leib Chriſti mit dieſem Brod 
einem Sacrament verciniget iſt. 
An dieſem Glauben ſtoſſen ſich 0 | 

de Papiſten vñ Caluiniſfen. Die Papi 
nemen dureh hre Transſubſtantiatiq 
oder verwandlung die euſſer liehe ER 
menta hinweg / nemlich Brod vn 
ein / vnd ſubſtituiren oder ſtelleng 

ſtat derſelben die gene Perſon Chnſſſt 
vnd machen einen Abgott aus dem he 
ligen bendmal. Die Caluiniſten aß 
nemen durch ihre Lere den Leib vnd de 
Blut Chriſti He] / ſctzens hinauf Fir | 
um c die 8 0 7 lau 
hernach klette 2 660 as alfe 5 

dte Papiſten noch . dase vo 1 
lick um heiligen Abe e nm 5 . 
tig haben / die zur Sacramenti , 
110 208 . Hay Leib ö 

j Brod / vnnd das 79 | 

BE m We Mari wie geſagt / ſo 


verl leugnen die Papiſten ne mg. 


* 


Vor den Caluiniſten. 

Chriſtum aus dem Brod. Die Ca luini⸗ 
ſten aber verleugnen den Leib Chriſti / 
und machen ein ſchlecht Element dar⸗ 


Wer nun von den Papiſten vnnd 
aluiniſten vnuerfuͤret ſein wil / der bleib 
ey dem ſchlechten einfeltigen verſtand 
Mer Wort Chriſti / vnd gleub denſelben 
iglich / alle vernuͤnfftige Argument 
wan geſetzt / wie ſcheinbarlich auch die⸗ 
ie fein moͤgen / vnd laß ſhm weder die 
apiſten das Brod vberſubſtantzen / oder 
e Caluiniſten / die ware gegenwertigkeit 
es Leibes C Hriſti nemen / Sondern 
ſeub feſtiglich / das im heiligen Noch? 
Mdigen Sacrament der ware weſentli⸗ 
he Leib Chriſti / vnnd fein wares Blut 
s ein Gemeinſchafft / die außzutheilen 
allen Communicanten, Wirdigen 
d Vnwirdigen / mit den euſſerlichen 
gementen / Brod vnd Wein / gegen? 
ug mit dem Mund zu eſſen vnd zu 
Hei F ij trincken 


N 


willent etc. 


Warnung 
hinken durch die Hand des Ki | 
Dann wie Lutherus in feiner gtof | 
Bekentnis vom H: Abendmal ſchreih 
fo iſt der Leib Chriſti mit dem Brod a | 
fo vereinigt / das es aller ding recht gen 
iſt / ſo man auff dz Brod zeiget / vñ ſprie 
Das it Chriſtus Leib / vñ wer das B 1 
ſihet / der ſihet den Leib Chriſti / Wer 
Brod angreifft / der greifft den Leib cl 
ſti an / vnd wer dis Brod jſſet / der 
Chriſtus Leib / vnd bleibet doch all 
war / das niemand Chriſtus Leib fih 
greifft / jſſet oder zerbeiſſet / wie man ſ 
barlich ander Fleiſch jſſet vnd zerb 
Dann was man dem Brod a 
recht vnd wol dem Leib Chriſti z 
net / vmb der te 


DQis ſey gnugſam von den 
Artickel / vnd iſt die ſumma toi 
Chriſtum für warhafftig / gie 
Worten / vñ bleib bey dem fehle 
| felngen 9 derſelben / fi 


Vor den Caluiniſten. 


von Papiſten vnd Eatuiniften vnbetros 
ond vnuerfuͤret. 


1 . vierde Artickel. 


Vrs Vierde / iſt es gleicher 
geſtalt enmüglich/ das ſemand / 
der die Gottheit vnd Allmechtig⸗ 
en vnd. Heylands Je⸗ 
| a von hertzen feftiglich gleubet / 
in den Caluumſten ſolt verfuͤret wer⸗ 

Aber ſo bald ſich jemand bereden 
Feines ſey mit ſeinem Leib im His 
gel von dannen er nicht wider komme / 
Ban Juͤngſten tag. Item / Chriſtus 
gab einen waren natuͤrlichen Leib. Nun 
1 es vnmuͤglich / das ein warer Men⸗ 
hucher natuͤrlicher Leib / zugleich auch 
uff eine zeit an viel Orten fein koͤnne⸗ 

Fi die Gottheit Chriſti ſey allenthal⸗ 
in / vnd nicht die Menſcheit / es ſey auch 
iſto mit aller feiner Allmechtigkeit 
bi müglich zu machen oder zu thun / 
as ſein Natuͤrlicher Leib / auff jrgend 
ne weifs zugleich allenthalben wer 
\ F iin koͤn⸗ 


N 


Warnung 


kenne / vnd was dergleichen grewlich 
Gottesleſterung mehr ſein / ſo die Calu 
niſten in Ihren Schrifften treiben. S 
bald ſich jemand / ſage ich / mit folche 
loſen Gottesleſterlichen Worten einn 
men leſt / ſo iſt er ſchon verfuͤhret v in 
Caluiniſch gemacht. Darumb ſo ſey g 
warnet / lieber Chriſt / vnd lerne mit fl iß 
wie du dich ſolcher grewlichen abfcherel | 
chen Leſterung entſchlahen vnnd erwer f 
ſolt / damit du nicht auch verfuͤret in fol 
che Gotts leſterung gerateſt. 
Do nun die Caluiniſten fürgebe | 
Chriſtus fen ſetzund mit feinem Lei bim 
Himel / Darumb ſey fein Leib nicht m 
Abendmal / Sondern fo weit dauon/ ale 
der „Dimel von der Erden iſt / Soltu li 
ſen / lieber Chriſt / das dis jr fuͤrgeben loß 
vnd nichtig iſt. Dann wann ſchon Chn⸗ 
ſtus mit ſeinem Leib ſichtiglich/ wie im er⸗ 0 
ſten heiligen Abendmal / hie auff Erden 
were / ſo gleubten ſie dennoch icht / das 
eben derſelbige fiehtbarliche ware Leib 

Chriſti mit dem Brod / Sacran m: i 


1 


Dor den Kalainifin 
h Inereinic N wo — 
mündlich zu eſſen vnſichtbarlich ausge⸗ 
m werde. War nicht vnſer HERR 
| 1 kiſtus bey feinen Juͤngern / do er erſt⸗ 
das heilige hochwirdige Sacrament 
Minſetzte e Ja freilich. Lieber ſage mir / 
as halten die Caluimſten von demſel⸗ 
en erſten Abendmal / da Chriſtus mit 
einem Leib noch nicht gen Himel gefa⸗ 
um war? Gleuben ſie auch / das die Juͤn⸗ 
hes den Leib Chriſti / den ſie ober Tiſch 
Augen anſahen / verborgener / vn⸗ 
ecbarer / vbernatuͤrlicher vnd Himli⸗ 
her weife im Brod geſſen haben? Nein 
glauben es nicht / Ey was ſagen fie 
a / die Himelfart Chriſti ſey ſolchem 
In des Leibes Chriſti im H. Abend⸗ 
l zuwider 2 Sie thun eben als wolten 
das mündlich allgemein eſſen des Lei⸗ 
Ehriſti gleuben / wann nur Chriſtus 
g mit feinem Leib auff Erden were / 
ber es ſind loſe Wort / vnd iſt ein nich 
des fuͤrgeben / weil fie von dem erſten 
Juen Abendmal nieht recht / nach 
an 5» dem 


1 


Warnung 


den einfeltigen ver tand der Wort Chi 
ti gleuben / bey weichem Abendmal do 
Chriſtus mit ſeinem Leib / leiblicher we 


Dann nach der Gottheit wird er we r 
hieher nochdorthin geſett / weil ſeinczalr⸗ 

liche Majeftee vnd Gewalt Ewig ds | 
ber nach der Menſcheit hat er allen Ge⸗ 
walt empfangen / im Himel vnd auff Er⸗ 
den / vnd hat ſich geſetzt zu der Rechten 
ber Krafft in der Hoͤhe. So * 


Vor den Caluiniſten. 
der HE RR Chriſtus auch als ein 
Mhhenſch / lezoͤttiche Majeſtet / Gewalt vñ 
Nacht hat / ſo muß er ja auch mit ſeiner 
Menſcheit in ſeiner Kirchen vnd Gemein 
cgenwertig ſein / dieſelbe regieren vnnd 
Belchügen / damit fie die Pforten der 
Wellen nicht vbertwelligen. &Dites 


| if — dann ſeine Krafft vnnd 
In 4 1 1474 


Wer wil nun ſagen / das es vn⸗ 
Am Ern vnd Heyland Iheſu Chri⸗ 
o/ mit aller feiner Gewalt / vnmuͤglieh 


eiten wird e Wehe der grewlichen 
30 sleſterung. Wi ſolten den Wor⸗ 
m H. Abendmal deſto feſter glen ⸗ 


Warnung 
ſitzet / derwegen jm alle ding zuthun nie | 
vnmuͤglich iſt / Dann bey G Ott iſt kei 
ding vnmuͤglich. Weil dañ vnſer OE 
Chriſtus / warer Gott vnd Menſch / gi 
ſaget hat: Nemet hin vnd eſſet / das ll 
mein Leib: Wer wil ſagen / das ſolch 
Wort bey im vnmuͤglich fein ? Zürm@ 
niemand dann ein Gottesleſterliche 
Vnchriſt / Tuͤrck vnd Gottloſer Heide 


Das die Caluiniſten ferner fut 
ben: Chriſtus komme nicht aus dem 
mel / biß an Juͤngſten tag / Dann der 
poſtel Paulus ſchreibet / wir ſollen ß 
Tod des HErrn verkuͤndigen / biß deer 
kom / So er dann kommen fol / ſpre N 
fie/fo wird er ja nicht hie ſein / Dañ wa 
er hie were / ſo duͤrfft er nicht kommen 
Soltu willen / lieber Chriſt / das vnſemm 
Errn Chriſto nicht von noͤten / auff 
vnnd nider zufaren / hie oder dorthin zu 
kommen / von wegen des Muͤndlichen 
eſſens vnd trinckens feines Leibes vnnd 
Bluse im Halligen amm 


Vor den Caluſmniſten. 
0 U 
i ynns be ſchloſſen / das er darumb nicht 


eg ons fen ſolt/biß ans ende det Welt / 
hi 1 er feiner Kirchen zugeſagt. Ehriſtus 


mit feinen Leib im heiligen Abend⸗ 
a nicht auff leibliche / natürliche wei⸗ 
oder wie er am Juͤngſten tag wider 


ae. Himliſche weiſe / welche im am be⸗ 


A n bewuſt iſt⸗ vns gebuͤret es nicht zu 
n oder zu verſtehen / ſondern gehor⸗ 


ach zu gleuben. 


ichen Menſchlichen Leibes fuͤrwen⸗ 
das hette wol einen ſchein / wañ wir 
Ihen / das der Leib Chriſti / leiblicher 
Henmwertig were Weil wir aber gleu⸗ 


He vmbſchrieben war / auch ſetzt nach 


amen wird / ſondern auff eine verbor⸗ 


Indie Jünger mit Augen ober Tiſc 
hen / vnnd leublicher zweiſe mit ſeiner 


Auf ielung feinen ort vnd groſſe | 


vom Himel nicht alſo eingenomen 


Was dann die Caluiniſten ferner 
der Natur vnd eigenſchafft eines na⸗ 


> 


un icher weiſe im Heihgen Abendmat 
dend leren / das eben der Leib Chriſti / 


Wartung 

hat gleichwol vbernatuͤrlicher / vnn 
ſchriebener vnnd verborgener weiſe mi 
dem Brod zu einem Sacrament vere 
niget / vnd damit allen Communican 
ten zu eſſen gegeden werde / So iſt de 

Caluiniſten Argument von den Eigen 
ſchafften eines natuͤrlichen Leibs niche 
vnd vnkrefftig / vnnd ſtehet jhnen all 
nichts anders im wege / dann der Gong 
leſterliche Vnglaub / vnd jre blinde Ve 
nunfft / welche die Localitet, vnd nat 
liche groͤſſe des Leibs Chriſti fuͤr ein 
che proprietet vnd eigenſchafft halten 
das ſie meinen / wer da lere / das Chris 
nach feiner Allmechtigkeit auch wol auß 
ein andere weiſe / dann Localirer pm" 
fein kan / der habe die ware Mensch 
Chriſti mit den Manichcern verkeugler 
vnd geraten in die grewliche leſtetun 2” 
das ſie ohne ſchew vnd furcht des Some 1 
chen Gerichts ſagen doͤrffen / es ſeh Eh * 
ſto mit aller ſeiner Allmechtigke 5 
muͤglich / jrgend auff eine weiſe zu ma⸗ 
chen / das ſein Leib zugleich im pen | 


Vor den Kalisinifien, 


den / vnd an ſo viel oͤrten ſey 5 ta 
„Abendmal gehalten wird. 


e C Brit, das iſt die Ehe 
che die Calinniſten Chriſto geben / ken 
de ch für jbren HErrn vnd Gott hal⸗ 
nd erkennen / als ſie ſagen. Wann 
2 Juden vnd Tͤͤrcken weren / ſo wert 
ch gnugſam geleftert. Aber fir wol⸗ 
een fein / vnd darzu die beſten⸗ 
alten doch Chriſtum fürfo vnmech⸗ 
der nicht fo viel Macht vnd Krafft 
be. das er Fönne (vermoͤg ſeiner eignen 
rt) feinen Leib auff vbetnatuͤrlichs 
mliſche weiſe im heiligen Abendmal 
ſen geben / weil Ihn die Localitet 
vnd Eigenſchafft ſanes naluͤrlichen 
f * Boa hindere. 


* at omit wollen aber bie Caluiniſten 
en / das es Chriſto zuthun vnmuͤg⸗ 
Beweiſen / ſag ich ( ſchreibt Lutherus 
1 r groſſen Bekentnis) ſollen die 
wermer / das Sort keine weiſe > 
Mi wi 


255 


| 
* 


Warnung 

ee mög anders / dann fei 
ich vnd begraifflich etwa ſein. Wo 

das nicht thun / ſo ſtehet Ihre Lere 
ſchanden / Nun koͤnnen ſie es ja mme 
Tae Weil aber wir aus der fchrif 
weiſen / dz Chriſtus Leib kan auff me 
weiſe / dann auff ſolche leibliche weiſe 
wa ſein / ſo haben wir damit gnug erſir 
ten / das man den Worten ſol gleuben 
wie fie lauten (Das iſt mein Leib) w 
es wider keinen Artickel des Glauben 
2 der Schrifft gemeß iſt / Als 
ie CHriſtus Leib durch den verſiegell 
Stein vnd verſchloſſen Thur fuͤret. D 
weil wir ein ander weis koͤnnen anzihen 

vber die leibliche begreiffliche weiſs / 
wil ſo fün ſein / das er GOttes Gewa 
wolle meſſen vnnd vmbſpannen / als de 
nicht auch wol ander weis mehr 9 l 
* ** ar 11 


Et poſtea: Vnſer Schwarm! 
find grobe Hempell / das fie Ehnſtus len 
nicht mehr dann die begref 

zugeben / wiewol fie auch dieſelbe mel 


koͤ 


vH 


Vor den Caluiniſten. 


Jonnen beweiſen / das ſie wider vnſern 
verfta d (der Wort Chriſti) ſey. Dann 
e in keinen weg leugnen wil / das Got⸗ 
es Sewalt nicht fo viel ſolte vermoͤgen / 
a6 ein Leib zugleich an vielen orten ſein 
oge / auch leiblicher begreifflicher weiſe. 
dann wer wils beweiſen / das Gott ſol⸗ 
es nicht vermoͤger Wer hat ſeiner Ge⸗ 
Malt ein ende geſehen? Die Sehwermer 
gencken wol alſo: Gott vermoͤge es nit / 
er wer wil jhrem dencken gleuben 2 
Pomit machen ſie ſolch dencken gewiß 
ec Lutherus. 
So ſey nun trewlich gewarnet / lieber 
hriſt / das du dich ſolcher Calumiſchen 
Pottesleſterung / damit fie Chriſto fein 
lmechtigkeit abſprechen / nicht theil⸗ 
Iffug macheſt. Dann ſolche leſterung 
Aird gewislich nicht vngeſtrafft bleiben. 


3 zwar hat ſich die ſtraffe ſchon ange⸗ 


5 


ngen / dauon ich hernach ſagen wil. 

Du fol dich aber auch hüten vnd 
N Siriehen vor den heimlichen Caluiniſtẽ/ 
* G dit 


vs 
4 
2 

I 


Warnung 


die niche Calunſch ſein 1 sr 
finds doch. Das find eben die Leut / n 
che ſagen / ſie gleuben auch den W 
ten Chriſti / das vns Chriſtus ſeinen 
ren Leib / vnd fein wares Blut / mit B 
vnd Wein im heiligen Abendmal zu 
ſen vnd zu trincken austeile / Aber gle 
wol fo halten ſie / das der Leib Ch if 
von wegen feiner natuͤrlichen Local ö 


an vielen orten oder allenthalben f 
vnd zihen die Lere Lutheri von der a 
dalbenheit an / als einen 1 5 h eh 


gen Abendmal nicht verleugnen / S 
dern mit Luthero bekennen / hal 
doch für warhafftig den fürnemeft 
Grund der Caluimiſten / Nemlich de 
Localitet des Leibes Chriſti / mit we 
cher die Caluiniſten wider 1 Be 
genwertigkeit des Leibes C. hf 45 1 


Dor den Kaluinifien, 
igen Abendmal ſtreuten; vnd ſtuͤr⸗ 


Dann eben aus dieſem vermein⸗ 
Grund verleugnen die oͤffentlichen 
A ummiſten die ware Gegenwertigkeit 
Leibes Chriſti im Heiligen Abend⸗ 
al/ well fie hallen / das der Leib Chriſti 
ch an vielen orten nicht ſein konne ⸗ 

wie koͤnnen dann die heimlichen Calui⸗ 
f 5 len / die Gegenwertigkeit des Leibes 
riſti im heiligen Abendmal gleuben / 

w * fürgeben / weil ſie den TCaluim⸗ 
en vermeinten Grund der Localitet 
alten / vnd dieſelbe auffs hefftigſt mis 
r die Allenthalbenheit / mit Mund 
d Federn beſchirmen. Wann die Al⸗ 
| nthalbenheit des Leibes Chriſti / dauon 
Lutherus gelehret / vnd dieſelbe der Cal⸗ 
ui michen Localitet entgegen geſetzt / ein 
vnleidlich Irrthumb iſt / fo hat Luthe⸗ 
tu ue v der Sacramennirer Grund vnd Ar⸗ 

ir ment von den Natürlichen Eigen 
ſchafften eines waren Leibes / nicht recht 
und gruͤndlich widerleget. Nun moͤcht 
Be S ij ich 


12 
5 
M 


Warnung 

ich gern von ſolchen heimlichen Calun 
ſten anhoͤren / vnd lernen / weil ſie ja wo 
ien Lutheriſch ſein / wie dann fie dis Ca 
uiniſch Argument von der Localite 
des Leibe Chriſti loluireten vnd wide 
legten. 4 

Es iſt aber lauter triegerey mit denen 
fo die leibliche gegenwertigkeit des Le | 
Chriſti im heiligen Abendmal bekennen 
vnnd doch die allenthalbenheit deſſelh 
verleugnen / Gott geb auch / was ſie 
gen / vnd fuͤrwenden. Dann wer dafa 
get / er gleube / das der ware Leib vr BL 
Chriſti in allen Kirchen / wo das Hella 
Abend mal gehalten wird / mit Brod en 
Wein Leiblich vnnd Muͤndlich zu een 
außgetheilet werde / vnd verleugnet doc 
die allenthalbenheit der Leibs Christ / de 
redet ein anders mit dem Munde / vnn 
gleubet ein anders im Hertzen. Dan 
wie kan einer warhafftig ſagen / ex gleu / 
be das der Leib Chriſti in allen Kirche 
da das heilige Abendmal gehalten / geſſe 
werde / vnd helt doch in ſeinem an 


Vor den Caluiniſten. 


i das die Localicer vnnd natuͤrliche vmb⸗ 
fe bung / den Leid Chriſti an der al⸗ 
10 
nicht allenthalben / wie wird er dann 
n allen Kirchen zugleich außgetheilet? 
kauter T riegerey iſt es mit ſolchen heim⸗ 
ehen Caluiniſten. Darumb wiſſe dich / 
6 leber Chriſe / für ſolchẽ tuͤckiſchen heim⸗ 
chen Caluiniſten zu huͤten / Dann fie 
nd erger denn die öffentlichen. 
| 
Lutherus (ſeliger gedechtnis) hat wi⸗ 
er dieſe Sacramentſchwermer alſo ge⸗ 
ret. Weil das ewige Wort des Vaters 
Neiſch worden / wie Johannes ſagt am 
Cap. Das iſt / Weil der Ewige Sohn 
Hottes die Menſchliche natur / als Leib 
end Seel / in einigkeit feiner Perſon ans 
nomen / alſo das in der einigen Perſon 
 Iheifti zwo Naturen / nemlich die Goͤti⸗ 
che natur des Ewigen Sohns Gottes 
ond die Menſchliche Natur des angeno⸗ 
nenen fleiſchs / fo folge aus ſolcher Per⸗ 
Vvnlichen ee ee / 12 
| i er 


IF 
| 
1 


„= 2 


Warnung 
der Menſch CHR ſtus vbernatuͤrlich ch 
weiſe ſey vnd fein möge allenthalben u 
Gott iſt / vnd alles durch vnd durch ve N 
Cͤhriſtus ſey / auch nach der Menfchei 5 
nicht nach der Leiblichen begreiffliche 
weiſe / ſondern nach der e ch 
Gottlichen weiſe. Iſt nun CHriſſi 
(ſpricht Lutherus in feiner aan 
kentnis) natürlich vnd Perſoͤnlich / wo 
iſt / ſo mus er daſelbſt auch me 
Dann es ſind nicht zwo zertrente Pe 
ſon / ſondern ein einige Perſon / wo 90 
da iſt die einige vnzertrente Perſon. Y 
wo du kanſt ſagen / hie iſt Gott / da nu 
Ru auch ſagen / ſo iſt Chriſtus der „ enſe 
auch da. Vñ wo du einen ort zeigen 1 
deſt / da Gott were / vñ nicht de Mer f 
fa were die Perſon ſchon zertrennet. 2 
ich als dann mit der Warheit en 1 9 
gen / Hie iſt Gott / der nicht 
Hæce Lutherus. 
Hie werden die heimlie 
fentliche Caluimiſten ſagen / ir ler 
doch auch / das det Menſeh nt 


= 


Vor den Caluiniſten. 
Henthalben ſey / vñ das der Menſch Chri⸗ 
dus Allmechtig ſey. Antwort: Ir Calui⸗ 
er ſagt es wol / aber es find Wort / da 
ein Warheit Binder iſt. Dann jr ſprecht 
fa nner holen / das ſolche rede / prædicatio- 
% es verbales ſein / vñ nicht reales. Das 
eben fo viel geſagt / als ſprecht ihr / es 
Nen nur Wort ohn Warheit gered. Nun 
N 10 ref allhie / lieber Chriſt / den betrug der 
aunniſten / vnd wiſſe dich vor jnen zu 
Aen. Sie ſagen / der Menſch Chriſtus 
allenthalben vñ Allmechtig. Da ſolt 
oleiner / der ſolches von jhnen hoͤret / 
cken / es were jn ein ernſt. Aber frage 
ewas fie durch das Wort / Menſch / 
aſtehen / ob fie Chriſti Leib vnd Stel 
eiſtehen / fo werde ſie neyn darzu ſagen. 
Derumb find es ja leere Wort / das fie 
gen / der Menſch Chriſtus ſey allent⸗ 
alben / vñ wollen doch nicht geſtehen / dz 
MDenfeheit/das iſt / Chriſtus Leib vnd 
Feel allenthalben ſey. Was iſt dann der 
Re feh Chriſtus ? Iſt er nicht Leib vnd 
Seel / wie andere Menſchen auch fein / 
n G ij doch 


Warnung 


doch ohne Suͤnde? Alſo fih heſtu vnd e 
fehreſt / das es lauter triegerey au h 
Caluiniſten mit jrer verbali commun 
catione Idiomatum fuͤrgeben. Darun 
ſey trewlich gewarnet. * 
Dieſen vierden Artickel zubeſch ie 
ſen / iſt die ſumma. Wer von den Cal 
niſten wil vnuerfuͤret vnd vnbetrogẽ ſe 
der ſehe mit zu / das er die Gottheit vn 
Allmechtigkeit feines HErrn vnd Go 
tes Iheſu Chriſti feſt vnd von Mi . 0 
gleube / vnd ſtopffe feine Ohren zu Zu 
der grewlichen Gottes leſterung der E 3 
uiniſten / welche auff gut Tuͤrckiſch v m 
Juͤdiſch die Gottheit Chriſti leſtern / x 10 


ff Erden in der e 1 1 f 
gehalten werde. Pfu u 


Vor den Kafuinifien, 


heinem Chriſten geſchwinden / vor 
0 ſolck hen grewlichen Leſterwortẽ / Iſt nicht 
N 1 iſtus die Warheit ſelbſt? Iſt nicht 

Ariſtus warer Allmechtiger Gott / bey 
welche hem kein Wort vnmuͤglich e Solt 
bn dann fo eben dis Wort vnmuͤglieh 
2 f e Nel ich / ſeinen waren Leib / ſein 
vares Blut / im Y. Abendmal gegen⸗ 
0 g mit Brod vñ 1 Wein /allen Coms 
En municanten £ciblich vnd Muͤndlich zu 
ſen / durch die hand des Kirchendieners 
| Anszurßsilen: O blindheit? O Gottes⸗ 
ng. 


. Der Fuͤnffte Artickel 


Vrs Fuͤnffte vnnd Letzte / 
Wañ ſonſten gar kein vrſachen 

eren / die fromme Hertzen der 
F jwiften für der Caluimiſterey abzuſchre⸗ 

Ben ſo ſolt allein die Öffentliche ſchreck⸗ 
che Straff Gottes ſolches thun / welche 
. bereit an den Caluniſten ers 
. Hat nicht og! die dee 


Warnung 
der Allmechtigkeit Chriſt feines Sons 
mit dem verfluchten Arrianiſmo bey e 
lichen Caluiniſten geſtraffet ? Dann e 
iſt menniglich bewuſt / das der Caluum 
Adamus Neuferus, gar zum Mam 
melucken vnd Züreen worden vnd z 
Conſtaminopel in verzweiffelũg ge 
ben iſt· Deßgleichen der Caluumſt/ oha al 
Sylvanus iſt von wegen des Arrianiß 
mi enthaupt worden. Wo wolten dich 
Leut in Arrianiſmum gerathen fein 
wann ſie nicht Caluiniſten geweſen w 
ren / vñ gewonet hetten / nach art der S 
cramentſchwermer freuentlich vud o 
furcht Gottes von der Perſon Chriſt 
dichten / zu reden vnd eee 


Auch iſt wiſſentlich / das alle A ra 
ner in Polen vnd Sibenbuͤrgen / v g 4 
ſie ſonſten ſein / alle zuuor 255 0 | 


[4 
» 
1 


Ki 


| 


vnnd Calumiſten geweſen ſein / di is fat 
„ Br Sei mir 
och / fromer Chriſt / was ſolt 
Chriſto halten / der ohn alle furcht , 


Vor den Calliniſten. 


| if / Chriſtus vermoͤge mit aller ſe ner 
| 98 lichen Allmechtigkeit nicht auff jr⸗ 


gend eine weiſe ſeinen Leib im heiligen A? 
en f al gegenwertig zuſtellen / vnnd ım 
Brod zu eſſen zu geben? Wie weit meins 
a / mag wol ein ſolcher Leſterer vom 
Arrianiſmo fein ? 
Ihe Es hat der Mann Gottes D. Lu⸗ 
I x ſeliger / für. so. Jaren von den Sa⸗ 
enurern vnd ihrem Geiſt geweiſſa⸗ 
. ſie werden noch mit jrem gruͤbeln zu 
rianer werden / vñ die Gottheit Chri⸗ 
hp verleugnen. Seiner Weiſſagüz wil ich 
s theils frommen Chriſten zur War⸗ 
En verzeichnen. 
Im andern theil wider die Him liche 
been ſchrelbet Lutherus von dem 
Heiſt der Sacramentirer alſo: Es iſt 
doe b der rechte Teuffel nicht heraus / dañ 
5 A was anders im Sinn / das ich 
t wol gerochen hab / das kome auch 
5 derfü ür / wann Gott wil. 
Vnd im Buch / Das dieſe W ort 
| N Das iſt mein Leih) noch N fies 


1 


Warnung 
hen / ſchreibt er mit dieſen Worten / 
der Teuffel) werds aber dabey nicht b 
ben laſſen / ſondern fehet an dem gern 
Pen an / mit dem Sacramenten / er w 
aber fortfaren vñ mehr Artickel angn 
fen / wie er ſchon mit den augen funck | 
das Tauff / Erbſüͤnd / Chriſtus nic 
fey. Da wird widerumb ein geruͤmpt | 
der Schrifft werden / vnnd ſolche sm 
tracht / ſo viel Rotten / das wir wol 
S. Paulo ſagen / Das Geheimnis 
Boßßeit reger ſich ſchon / gleich w 
auch ſahe / das nach jm viel Rotten kon 
men wuͤrden. 1 

Item / In der groſſen Bekenn 
vom H. Abend mal ſchreibet Lt en 
alfo? Ich forge aber / der Seuffel uren 
anders hierin dann wer iſt vnter vnd ve 
dem Zcuffel ficher nemüich wel awer 
das C. ON Iſtus ein Sacrament in de 
Schrifft heiſſet / 1. Timoth. 3, So woll 
er dahinaus / das auch figuͤruche Won 
ſollen ſein / wann man ſagt / Chriſtus 
Gott vnd Menſch / etc. Dann er mut | 


— 


Dor den Caluiniſten. 


az im Sinn haben / er Alfantzet nicht 
1 b ſonſt alſo. N 

Item / Im andern theil wider die 
mhſche Propheten: Vnd du ſolt ſe⸗ 
l ſchreibt Lutherus) weil ſie auff der 
ahn gehen / dz fie Gottes Wort nicht 
Jollen mit dem Glauben ehren / oder 
ch einfeltiger weiſe der Sprach / anne⸗ 
en: Sondern mit der Sophiſten ver⸗ 

anffe vnd ſpitzigen ſubtiliteten meſſen 
meiſtern / werden fie gar fein dahin 


s leugnen / werden fie gar bald vnnd 
eh das ander auch leugnen. Das ſu⸗ 
auch der Teuffel / der ſie aus der 
Hehrifft in jhr Vernunfft gefuͤret hat / 
is er alle Ketzerey wider herein bringe. 

yon du ſolt Wunder ſehen / wie klug die 
Herunfft fein wird / ſonderlich im tollẽ 
2 dfel/ vnd den kopff ſchuͤtteln / vnd ſa⸗ 


1 


n / Ja / Gottheit vnd Menſcheit find 
* zwe yer 


Wartung 


zweyerley ding / onmeſsiglich von 0 
der geſchieden / als ein Ewiges von d 
zeitlichen / Wie kan dann eins Die nl 
fein 2 oder jemand ſagen / Menſch 
Gott? So muſtu auch ſagen / Zeitl 1 
Ewig / Sterblich iſt vnſterblich / vñ d 
gleichen / wie ſie hie in Doctor Carlſt 
kopff / wider das Sacrament alfantz 
da wird ſie es dann fein troffen haben 


Vnd e ſpricht D. £ h 
Buch Das dieſe Wort 0 Dasıf 


Sac ramentirer) iſt Er gut / r ei 
auch nit gut durch dieſe ſchwerme 
wol ich achte / das die Prediger /d 
ich ſchreib / noch nichts boͤſes im 
haben. Ach lieber Gott / fie find ihr ſelz 
nicht mechtig/der Geiſt hat ſieg e 
vnd gefangen. Darumb iſt Ihr 
zu trawen. nd gleich darauf ſchre! 
Tutherus: Ich warne / ich rathe / e 
dich / ſihe dich fuͤr / der Sa the gan iſt vn r 
die Kinder Deuts kommen. 


Vor den Caluiniſten. 
1.5 . Deigleichen hat er auch geſchrie⸗ 


* kurtzen Bekentnis vom Sa⸗ 
O lieber Menſch / wer nicht 
N eben dem Arlickel im Abends 
Ami) / wie wil er doch imermehr gleuben 
ni 9 n Artickel von der Menſcheit vnnd 
l, Bottheit Chri ſti in einer Perſon? Vnd 
4 ſſchtet dich an / das du den Leib Chriſt 
wn n ündlich empfaheſt / wañ du das Brod 
dom Altar ıffe n Vlnt Chri⸗ 
he empfebef Muͤndlich / wann du den 
in trinckeſt im Abendmal / ſo mus 
iBlich vielmehr anfechten Son⸗ 
9 das Sluͤndlein koͤmpt) wie 
vnendliche / vnbe 541 Gott⸗ 
it / fo allenthalben Weſentlich iſt vnd 
mus / Leiblich beſchloſſen vnnd bes 
guiffen werde in der Menſcheit / vnd in 
5 Me. ungfrawen Leib / wie S. Paulus 
| jet / Coloſſ. 2. Cap. In jm wonet die 
tze fuͤlle der Gottheit leiblich. Vnd 
ai muͤglich / das du ſolteſt gleu⸗ 
wie allein der Sohn ſey Menfch 
rden / nicht der Vater noch Heili⸗ 
gez 


nr 2 
N 
1 
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Warnung 
ger Geiſt 7 fo doch die drey Perfor 
nichts anders find / dañ der einige Go 
in aller einigſten Weſen vnd Natur 
einigen G Ottheit? Wie kan ſichs 1 
mene Wie iſts muͤglich? das die ein 
vollkomene Gottheit des Sohns / 
alſo ſolt trennen oder theilen / das ſie 
gleich vereiniget iſt mit der Menſche 
vnd dieſelbige einige Gottheit des Y 
ters vnd des H. Geiſtes / nicht vere 
get iſt mit der Menſcheit / Vnnd iſ 
gleich einerley Gottheit in Chriſto 
der Menſcheit ein Perſon / vnd nich 
Vater vnd heiliger Geiſt. O wie ſt 
fie allererſt ſchwermen / daumeln! 
poltern / wann ſie hieher kommen 
ſollen ſie zu deuten finden / wie ich da 
hoͤre / das ſie bereit getroſt vnnd weibl 
hinein gegen / mit Eutycherey vnd N 
ſtorey. Dann das dacht ich we / ab 
auch geſagt / fie muͤſſen hieher kommen 
der CTeuffel kan nicht feyren / woe ein 
N Ketzerey ſtifftet / da mus er mehr ſtiffter 
vnd bleibet kein Irrthumb allein.“ 7 


mmm mfssm e 


| x Bor den Caluiniſten. 
Ring an einem Ort entzwey iſt / ſo iſt 


& 


cht mehr ein Ring / belt nicht mehr / 
richt jmer fort / vnd wann fie gleich 
ruͤhmen / das fie dieſen Artickel von 
christ Perſon gleuben / vnd viel dauon 
Hudern / ſo ſoltu es nicht gleuben / fie lien 
en geiwislich alles / was ſie hieuon fas 
en. Mit dem Munde ſagen ſie es wol / 
wie die Teuffel auch den HErrn nen⸗ 
en / Gottes Son / Matth. 15.) Aber jhr 
| 


N 
| 


Ken iſt weit dauon / vnd das iſt gewis. 
ze Lutherus. 


Sie da / lieber Chriſt / da haſiu die 
3eiflagung Lutheri vom Sacramen⸗ 
nchen Geiſt der Caluiniſten. Iſt aber 
Jeſe Prophecey Lutheri nicht erfuͤllet / 
Nigenandten Perſonen ? Wer hat dem 
Luther gegieubet / das es da hinaus 
erde gerathen © Ja es haben viel ge⸗ 
Jeinet / die doch gut Lutheriſch geweſen / 
Jotor Luther thue der Sachen hierin 
veel / vrtheile vnd verdamme die Leut 
lbafftig / vnd vergeſſe der Chriſti⸗ 
* 2 chen 


9 
| 
1 
1 
ö 
ö 
| 
ö 


| 
1 
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Warnung 


chen Lieb / welche ſich zu jederman g 
tes verſiehet. Wolan die erfahrung ) 
be zeuget / das er hierin nicht gelogen 
Sondern ein warhafftiger Prophet g 
weſen iſt. A 


Hiezu fagen die Caluiniſten alſ | 
Ob wol etliche von den ihren zu Arn 
ner worden ſeim / das ſey kein anzeigun 
bas jhre Lehre vom Heiligen Abendm 
darumb vnrecht ſey. Dann die Ke 
fein nirgend anders her entſtanden / d 
aus der Kirchen CHriſti / ſolte darun 
die Lere Chriſti vnd feiner Apoſtel nic 
recht fein’ Ja ſagen fie / eben darun 
haben wir die rechte Lere / weil der & u 
fel fo hefftig darwider tobet. Antwort 
Die Kirche hat zun zeiten Chriſti v 1 
feiner Apoſtel / reine / geſunde Lene g 
habt / damit niemand zu Ketzerey vrſae 
gegeben / Wann nun Ebion / Ceninthi 
vnd andere dabey geblieben weren / ſo ir 
ren ſie kein Ketzer worden. Die Calu 
niſten aber haben ein vnreine / angeln 

0 


Vor den Kaluinifien. 


ere von der Perſon Chriſti / welche des 
Leuten / ſo zu Arrianer worden ſein / 
fach zur Ketzerey gegeben. Denn 
nn ſie die Perſoͤnliche Bereinigung 
der Naturen Chriſti / vnd die realem 
mmunicationem Idiomatum, die 

uff folget / gegleubet Betten / vnnd 
ten die Eigenſchafften der Naturen 
Cpriſto nicht allzuweit von einander 
Wfilliret/ fo weren fie nimmermehr dar⸗ 
kommen / das ſie die Gottheit Chriſti 
leugnet / vnnd zu Arrianer worden 
en. Sie haben aber ſolche vnreine / 
geſunde Lere / von der Perſon Chri⸗ 
auff die Bahn bracht / allein dar⸗ 
nb / das fie hiemit die ware Gegenwer⸗ 
eit des Leibes Chriſti im heiligen A⸗ 
ndmal verleugneten. Das iſt jnen nun 
h hinaus gerathen / wie jn D. Luther von 
i > gren geweiſſaget hat / das Ihr etliche 
Arria ner worden fein. Darumb iſts 
liſchreckliche Straff Gottes / d ie einem 
en fromen Chriſtlichen Hertzen einen 
Da 99 > grewel 


| 


DR u u u... 


| 


. 
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Warnung 


grewel vñ abſchew / vor der Sacramen 
ſchwermerey billich machen ſol. 


Es iſt aber in vorgeſetzten Weiſſ 
gungen Lucheri ſonderlich wol zu me 
cken / das er ſpricht:; Dieſer Geiſt ( 
Sacramentirer) iſt nicht gut / meynet 
auch nicht gut / wiewol ich achte / das d 
Prediger / darwider ich ſchreibe / n 
nichts boͤſes im ſinn haben (verſtehe 
der die Gottheit Chriſti.) Dieſe Wo 
Lutheri find gewislich war / das hinde 
dem Geiſt der Sacramentirer nichts g 
tes ſtecket. Dann ob ich wol ſelbſt vo 
Caluino vnd feinem Anhang halte / da 
fie wider die ewige Geburt vnd Got 9 
Chriſti vorſetzlich nichts boͤſes im ſiñ 0 
ben / fo iſt doch nichts deſto weniger 
Geiſt Caluim in ſemen Auslegunge 
der H. Schrifft fo kuͤn vnd vermeſſen 
das er allen vnd newen Lerern / ſeine eige 
ne Auslegung zum offtermal fuͤrzeucht 
vñ an vielen orten den Auslegungen d 


Ketzer mehr beyfelt / dann den . f 


Vor den Caluiniſten. 


Catholiſchen / welches dann ſeht 
gerlich vnd gefchrlich iſt 


Dann wann man den Auslegun⸗ 
damit ich ein Exempel anziehe) Cal⸗ 
0 im folget / vnd diefelben als getroffen 
und warhafftig anmmpt / vber die 
sprüche der Heiligen Schrifft / mit 
elchen die Alten / den jnnerlichen ons 
ſſcheid der Perſonen der heiligen Drey⸗ 
liigkeit (Nemlich / die ewige Geburt 
s Sohns vom Vater / vnd den Ewi⸗ 
n Ausgang des Heiligen Geiſts vom 
zater vnd Son) bezeuget haben / ſo hat 
er behelt man faſt keinen Spruch in 
r gantzen heiligen Schrifft / mit wel⸗ 
6 m man die Ewige Geburt des Sons / 
d den Ewigen Ausgang des heiligen 
elſtes beweiſen koͤndte. Daraus dann 
gen wuͤrde / das wir folche innerliche 
erſcheid der Perſonen ohn Schrifft 
fubten / vnnd das die Alte Vater ſo 
der die Arrianer gekempffet / die Hei⸗ 

e Schrifft torquiret, misbraucht / 


ij felſck⸗ 


471 


Warmmg 


felſchlich angezogen / die Ketzer ohn gru 
condemniret, vnd in den Conciliise 
ſolchen Artickel des Glaubens gemac® 
hetten / den man mit der H. Schu 
nicht koͤndte beweiſen. 9 
Item / man kan in den Schrift 
Caluimi zeigen / das er gar viel Spruß 
der I Schrifft / mit welchen die Pain 
die Gottheit Chriſti / wider die Arrian 
erſtritten / mit feinen Auslegungen g 
fchwecht / vnkrefftig vnnd vnbuͤndig g 
macht. Das dieſe Ausle zung aus einge 
guten Geiſt fen / der es gut gemein / w 
wil es gleuben? „ 
Das du aber ſeheſt / lieber Chriſt / da 
dem alſo / wie ich geſagt / vnd das ſolch 
ding hinder den Schriften Calum um 
borgen ſtecken / vnd dich dafür zu huͤle 
wirkt wil ich die Spruͤch der Halıgaı 
Schrifft / mit welchen die Alten den in 
nerliehen vnterſcheid der Perſonen bezeu 
get haben / fein einen nach dem andern z 
handen nemen / vnd allen fromen Chr 
ſten zur Warnung anzeigen / wie C 0 


7. 
uch 


1 
179 


Vor den & aluiniſten. 
dieſelbige fo gefehrlich vnd dem Ar⸗ 
no fuͤrſchuͤdlich ausgelegt hat. 
0 Erſtic ſchreibt Caluinus in 
| en Inftitutionib9; anno 38 in 
olio gedruckt / Cap. 6 5 10. alſo: 
Meteres, qui æterna fllium gene⸗ 
atione à patre extitiſse ſentie- 
0 ant eam oſtendere ex Eſaiæ 
eſtimonio conati ſunt: Gene⸗ 
t ationem eius quis enarrabit? 
n quo citando hallucinarosfu 
er klänreft, mini 
Non. n. illic, oed ater 
| 2 genuerit, ſe | quam diutur⸗ 
tempore regnum eius propa⸗ 
| turuselser, tractat Propheta. 
5 ec valde etiam firmum et, 
m ubinde aſſumunt ex Pf al 
x vtero aute luciferũ ge- 
lite; quum verſio iſta nequa- 


H 4 quam 


Warnung 
quamHebraicz veritati conſer 


tiat, quæ ſic habet: Ab vtero a 
roræ tibi ros natiuitatis ti a 

Quod autem præcipuam fpec N | 
em habere videtur argumentũ 
et ex verbis Apoftoli , quibu 
docetur, per filium condita fu 


iſſe vniuerſa: niſi enim jam tùn 
fuiſſet filius, virtutem ſuam noi 
protuliſſet. Sed huic quoq; rati 
oni parum ineſse ponderis, ex ſi 

— — . Nem 


certè noſtrũ mouebitur, ſi quis 
vocabulum, Chriſti, ad id tem- 
pus trahere velit, quo Obriſtun 
4 Iudæis tentatum fuiſſe, dici 

Paulus, i. Cor. 10. Notatiot em 
enim habet, quæ ad hum 
tem proprie pertinet. Similite 


quum dicitur, Ieſum Chriſtum 
EN oe 


| 
N 


Vor den Caluniſten. 


e heri, eſſe hodie, & futurũ 
* cula 9 i quis ex eo conten⸗ 
t, nomen Chriſti ſemper ei 
nueniſſe, nihil efficiet. Quid 
1 ind quàm hæreticorum cabil⸗ 
ſancta & orthodoxa dogma⸗ 
| en donuntur, cùm ita contors 
uemus teſtimonia quæ ger 
no ſenſu accepta, cauflz n04 
tz velnihil vel certe parum ſer⸗ 
u nt? Mihi verò vnum hoc ar⸗ 
gu mentum,ad confirmandam 
4 Dei æternitate conſcien- 
am inſtar mille ſemper erit. 
rtum enim eſt, Deum non eſ⸗ 
| 5 Eier patrem, niſi inter? 
cedente illo vnigenito filio, qui 
fi bi hanc prærogatiua m jure ſo⸗ 
svendicat, & cuius benehcio 
I nos s deriuatur. Atqui Deus 
Wa H 5 ſem⸗ 


Warnung 
ſemper à populo ſuo pattis n f 
mine voluit invocari: vnde fi f J 
quitur, jam tùm fuiſse fiſiun 
per quem iſta Peine 
conciliaretur. 
Das iſt: Die Alten / ſo da hielten, 
der Sohn durch ein Ewig Geburt v 5 8 
Vater geboren were / haben ſich ben 
het / dielbige ewige Geburt mit dem zeug 3 
nis Eſaiæ zubeweiſen: Generatic i „ ö 
eius quis enarrabil? Wer wil ſein 
burt ausſprechen e Es iſt aber offenba ö | 
das fie in anziehung dieſes e | 
feilet haben. Dann der Prophet ant 
nicht an dieſem ort / wie der Vale 
Sohn geboren / Sondern wie lat 
Sohn ſein Reich fortpflantzen werd 5 
iſt auch nicht faſt ſtarck vñ gewis / da 
aus dem uo. Pſalm. bauen 
tero ante luciferum genui te. 
dieſe Lateimſche ver ſion mit de 
iſchen Text nicht vberein ſtim̃et / (cher 
alſo laut: Ab vrero auroræ tibi ros Nas 
tiuitatis tuæ. Des Alten Rn vnd 4 


0 


Vor den Caluiniſten. 


nemeſtes Argument / das ſich anfehen 
leſt / als hab es ein ſondern ſchein / iſt aus 
den Worten des Apoſtels / mit welchen 
tt leret / das alle ding durch den Son ge⸗ 
| haften fein. Denn wann der Sohn das 
| m als nicht geweſen were (ſagen die Als 

ten) ſo hette er ſeine krafft vnd Wuckung 
ncht erzeigen koͤnnen. Aber das auch dis 
6 a gument nicht faſt wichtig ſey / iſt of⸗ 
fenbar aus dergleichen formul zu reden. 

Es wird ſich eigentlich vnſer keiner be⸗ 
unegen laſſen / wann jemand das Wort 

Chriſtus / auff jene zeit zichen wolt / zu 
welcher Chriſtus von den Jůden verſucht 
worden in der Wuͤſten / Als der Apoſtel 
ſyricht / l. Corinth. 10. Dann das Wort 
(Chriſtus) hat eine bedeutung / welche 
eigentlich zur Menſcheit gehoͤret. Des» 
gleichen wañ geſagt wird: Iheſus Chri⸗ 
| us ſey geſtern geweſen / ſey heut / vnnd 
bleib in Ewigkeit: vnd es wolt einer dar⸗ 
aus ſchlieſſen / der Nahm Chriſtus hette 
hm allezeit geeignet / der würde nichts 


1 
| 


N 


außrichten. Was geſchicht anders / dann 
e das 
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Warnung 


das man den Ketzern vrſach gibt / die hei 
lige / rechte Lere zu verſpotten / wañ ma 
die Zeugniſſen der Schrifft alſo zwinget 
welche ſo ſie in jhrem Natuͤrlichen ver 
ſtand genommen / zur Sach entwede 
ga nichts oder ja wenig dienen? Mira 

iſt dis einig Argument an ſtat tauſen 
gnugſam / mein Gewiſſen von der EFwig 
keit des Sohns Gottes zu bekrefftigen 
Das gewis vnd war iſt / das G Ott ein 
Vater der Menſchen nicht anders iſt / 


2 


vorzug von rechts wegen allein zuſchrei⸗ 
bet / durch welchen die kindſchafft zu v de 
1 0 Nun hat Gott allezeit von ſei⸗ 
nem Volck / als ein Vater / wollen an⸗ 
geruffen werden. Daher dann folget / 
das der Sohn ſchon wird geweſen ſein / 
durch welchen folche Verwandſcha 
zwiſchen Gott vnd ſeinem Volck herko⸗ 
men / vnd gemacht worden if, Elec 

Caluinus. 4A 
Nun laſt vns dieſe Wort Caluiniein 
wenig 


= 


E 


Vor den Caluiniſten. 


venig erwegen / Er ſchreibet: Die Alten / 
o da hielten / dz der Sohn durch ein ewig 
Heburt vom Vater geboren were. Bie 
det Caluinus eben / als wann es uns 
icht faſt angebe / was die Alten von der 
wigen Geburt des Sons Gottes gehal⸗ 
en. Die Alten / ſpricht er / hielten alſo: 
Darnach verwirfft er der Alten Zeugnis / 
elche ſie aus der Sehrifft des Prophe⸗ 
Iſaie / vñ aus den Pfalmen Dauids 
Intnomen / die ewige Geburt des Sohns 
Hottes zu beweiſen / vnd ſetzt aber doch 
An gewiſſere an die ſtat. Dann do diefe 
Sprüch nach dem Hebreiſchen Text an⸗ 
ers lauten / dañ in der gemeinen Trans⸗ 
ation ſtehet / vnd von den Alten angezo⸗ 
gen werden / ſo hette Caluino gebuͤret / dz 
x andere vnd gewiſſere Leſtimonia von 
er ewigen Geburt des Sohns Gottes 
ingefuͤret hette / auff das dieſer hohe Arti⸗ 
kel nicht allein auff Schlußreden beru⸗ 
ee / ſondern auff die klare helle Zeugmiſ⸗ 
en der H. Schrifft gegruͤndet were. 
Dannach verwufft Calumnus das 
* fuͤrne⸗ 


* 
1 
N 

m 


. 


Bi. 
ER 


Warnung 


fuͤrnemeſt Argument als vnbuͤndig / wel 
ches die Alten gebraucht / vnd zu vnſen 
zeit brauchens noch alle / ſo wider die der 
uetianer ſchreiben. Nemlich / alle ding 
ſind durch den Sohn erſchaffen. Dar 
umb iſt der Sohn vor der Erſchaffung 
Was aber vor der Erſchaffung iſt / dat 
iſt Ewig. Sihe / lieber Chriſt / dis Ar 
gument gibt dem Caluino auch nicht 
Das wort Chriſtus / verſtehet er auff dt 
Menſcheit / ohn zweiffel / weil die Men⸗ 
ſcheit die Salbung des Geiſtes empfand 
gen. Es iſt aber bewuſt / das das Won 
Chriſtus / ein Nam iſt eines Ampts / vnd 
das der Sohn Gottes / des Adams / A. 
brahams / vñ aller Gleubigen / Meſsias 
vnd Chriſtus / von anbegin der Welt / 
krefftig geweſen. Dann das Lamb iſt von 
anbegin der Welt geſchlachtert. 
Nach dem nun Caluinus die Alte 
beſchuͤldiget / als Schrifft zwinger / ſo die 
heilige Schrifft torquiret, vnd mit den 
Haren herbey gezogen / leſt er anſtehen 
alle Zeugniſſen der heiligen Schrifft / vnd 
gruͤndet 


Warnung 


vnſer / der du biſt im Himel: ſo verſtehe 
wir nicht die erſte Perſon der H. Drey 
faltigkeit allein / Sondern verfieben? 
gantze heilige Dreyfaltigkeit / welche wu 
vnſern Vater nennen / von wegen der al 
ſchaffung / erhallung / anwuͤnſchung 
vnd von wegen der Gaben / die er vn 
ſchencket vnd gibt. Darumb iſt dis A 
gument Caluini von der Vaterſchafft 
nicht ſo krefftig vnd wichtig / das wir vn 
fern Glauben von der Ewigen Gebur 
des Sons Gottes / ohn klare helle Spe 
che der Schrifft drauff gruͤnden koͤnne 
Schrifft ſolt er fuͤren in fo wichtigen Ar 
tiekeln / daran vnſer Seligkeit gelegen 
nicht der folgereien ſich gebrauchen. 
en Spruch aus dem andern Pſal 
men (Du biſt mein Sohn / heut hab ick 
dich geboren) haben die Alten Y 
auch gebraucht / die Ewige Geburt 
Sohns Gottes zubeweiſen. Aber hoͤre 
du / lieber Chriſt / was Caluinus dauo 
halte. Er ſchreibet vber gena nten Pfal 
meu alſo: Nic genitura non de mu- 
Ari tuo 


Dor den Calunſſten. 


) patris E filij reſpectu intelligl 
et i ſed tantum ſignificat eum qui 


1. 2 


1 Ike 
le 


5 patris ſinu, & obfcure deinde ſub 
ge dumbratus, ex quo prodijt cum 


Bei Das iſt: Dieſe Geburt ſol 
banden werden / von dem re⸗ 
ect des Vaters vnd des Sohns (Als 
as der Sohn vom Vater geboren) 
Sondern heiſt nur fo viel / das der jeni⸗ 
€ 1 ſo von anfang in der heimlichen 
oſs des Vaters verborgen / vnnd 
mach vnter dem Geſetz dunckel ent» 
0 ffen war / nach dem er ſich mit kla⸗ 
5 hellen Zeichen herfuͤr gethan / ein 
hr Gottes erkant worden ſey / etc. 


0 Eben dieſe Auslegung findet man 

h in den Commentarijs Caluini v- 
dieſen MR in der Apoſtel Ges - 
icht am 13. Cap. Vnnd in der Epiſtel 
n Hebreern am 1. Capitel ſchreibt er 
be * Spruch 5 * alſo: 


| 
N 
1 
| 
» 
u 
R 
| 
| 


inola 


erat ab initio abſconditus in arca- 


is inſignibus, cognitum fuiſſe fie N 


ggg | 
Fruol Au gaſtini argutia e 

qui hodie æternum & Be 

um fingit. Chriſtus certè æte 
nus Dei Filius, quia ſapienti 

eius eſt ante tempus genita 

Hhæc nihil ad przfentem lee 
vbi reſpectus habetur ad hon 
nes „a quibus agnitus fuit C 
ſtus pro Filio Dei, poſtge 
ater eum manifeſtauit. 1 


Dias iſt: Die ſpißfuͤndigkeit A Mr 
ſtini iſt liederlich vñ nichts werd / welede 
ein Ewiges vnd ſm̃erwerendes hoe 0 1 
(heut) dichtet. Chriſtus ewe der 
wige Sohn Gottes / dann er if 
Weißheit vor allerzeit geboren / abe 1. 
ſelbig gehet dieſen ort nichts an / af | 
reſpectus gehalten wird ad hom mine: 
gegen den Menſchen / von welchen Ch 
ſtus für den Son Gottes iſt erfand wor⸗ 
den / nach dem jhn der Vater hat geoſ⸗ 
fenbaret. Klee lle. Die 
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Vor den Caſuiniſten. 

ji Be: Hie hoͤreſtu / leber Chriſt / das 
I Jaluinus bekent 7 Chriftus ſey zwar 
10 0 Ewig Sohn G; Ottes / Aber er wil 
cht / das man ſolch Ewig Geburt aus 
eſem Spruch des andern Pfalmen be⸗ 
eugen konne. Vnd verwüfft die Aus⸗ 
egung Auguftini / als ein nichts werde 
findigkeit. Da man dann nun as 
ermal auch mit dieſem Spruch die Es 
vige Geburt des Sohns G Ottes niche 
werfen kan / womit wil man fie dann 
x deen? Darauff antwortet Calui⸗ 
us: C. OR Iſtus ſey der Ewige Sohn 
ſoltes / dann er ſey Goltes Weßßheit / 
or aller zeit gebern Oieſe Wort numpt 
Talumus ohne zweiffel aus dem Sy⸗ 
ach am 24. Capucl / wie in ſeinen In- 
‚itutionibuslib, I. cap. 13. $ 7. zu ſe⸗ 
zen / oder alludiret auff das achte Ca⸗ 
zul der Sprüchen Salomons / da die 
2 eßheit Goes alſo redet: Dominus 
polsedit me in inn:o viarum fua- 
rum. Vnd hernach: Nondum erant 
by si, & ego iam concepta eram, 
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Warnung 1 
Dañ alfo ſtehet in der alten Lateiniſe 


Translation. T 
Mit dem Spruch Syrachs u 0 
Caluinus wenig beweiſen / dañ das d Bu 
iſt nicht in Canone. So ſtehen auch 8 
fe Wort (primogenita ante omn 
ereaturam) nicht im Griechiſchens Tex 
Darumb thut er vnrecht / dz er den P 1 
men faren leſt / welcher Eanonfiret 
vnd wil die Ewige Geburt aus en 
Buch gruͤnden / das nicht in Can 
iſt deren Bücher / daraus man ? 
des Glaubens beweiſet. Die 0 7 
Weißheit / Prouerb. 8. fein in d 
alfo verdeutſcht: Der Herr he art = 
gehabt im anfang feiner Wege 
was machte / war ich da. Da die 
noch nicht waren / da war ich ſe 
reit / etc. Wie auff mancherley m 
dieſe Wort ausgelegt werden, 
Das alſo Caluinus ſehr gefehrlic 
delt / in dem er die Spruch von der A, 
ten angezogen / verwirft / vnd auff ande⸗ 
re N alludirer, welche u! 1 


on 


ee a 


Dior den Caluiniſten. 

ia nieht in Canone, oder aber ſonſt man⸗ 
ngf altig von den alten vnd newen dcri⸗ 

a benten ausgelegt worden. | 


NMoch ein ander Spruch iſt / in den 
su rouerbijs Salomonis am 30. Capi⸗ 
l / welchen beyde Alte vnnd Newe Le⸗ 
er / wider die Arrianer gebraucht ha⸗ 

en / damit die ewige Geburt des Sohns 
3Octes zu beweiſen. Der laut alſo 
Mer fehret hinauff gen Himel vñ herabe 
Wer faſſet den Wind in feine Haͤnd ze 
Wer bindet die Waſſer in ein Kleid e 
Wer hat alle End der Welt geſtellct e 
Mie heiſt er < vnd wie heiſt fein Sohn ? 
Weiſtu das? Von dieſem Zeugnis 
chreibet Caluinus in feinen Inſtitutio- 
ubus lib. a. cap. 14. 7. alſo: Nec me 
det, apud contentioſos non fore 
© Atis ponderis in hoc teſtimonio, neq; 
iam eo valde nitor & c. Das iſt: Ich 
Meis wol / das dis Zeugnis bey zenck iſchẽ 
ſtrengen Leuten nicht wichtig gnugſam 
ſein wird / ich gründe oder ſteune mich 
N J n anch 
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Warnung 


auch nicht faſt darauff Wolan wan ſt ich . 
dann auch auff dis Zeugnis nicht faſt 8 . 
verlaſſen / wo bleibet dann die Krafft de 
Zeugmiſſen des Alten Ceſtamcnts de 
mit die Patres die Ewige —9 
Sohns Gottes bezeuget h haben? 


Eben alſo vnd nicht anders ghet 
auch vmb mit den Sprüchen des Nez 
en Teſtaments / in welchen Con | 
G Ottes Sohn / oder der Eingeborne 
Son / oder der Erſtgeborne genant wird / 
welche die Alten auch zum Zeugnis der 
Ewigen Geburt / wider die Arriane Ai . 
braucht haben. Der Engel fprac 4 
Maria / Luc. l. Das Heilige / dan v | | 
dir geboren wird / wird &-Dites Goh 
genennet werden. In Auslegung die 
SR ſchreibet wol en 4 

die Seuetianer / welche den HERR N 
C Hriſtum für einen pur lautern Men⸗ 
ſchen halten / vnd ſagen / das er Ot tes 
Sohn worden / do er Menſch von M as 
a geboren ſey. Vnd thut warne 


\ 


A 


Dor den Caluiniſten. 
n / Dabep dann zu mercken / wie dro⸗ 
melt / das er wider die Goitheit 
| finichte böfes im ſinn gehabt/Ater: 
li a ſchreibet er in feiner Harmo⸗ 
4 iclocus non modo perſo⸗ 
æ vnitatem in Chriſto com- 
1edat ſed ſimul oſtendit, Chri- 
U Im quatenus humanam natu⸗ 
am induit, eſſe Dei filium. Ers 
o Ali Dei nomen, ſicuti diuis 
& Chriſti eſſentiæ ab initio pro⸗ 
rium fuit: ita nunc coniunctim 
ae ſimul competit nas 
‚ quia arcana & caleitisges 
ei rationis ratio eum à vulgari 
| on minum ordine exemit, &c, 


Dias if: Dieſer S ruch ı com- 
endiret nicht allein die Einigkeit den 
rſon Chriſti / Sondern zeiget zugleich 
5 das C Hriſtus u Sohn 4 


m: 
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Warnung 


auch fo fern er Menſchliche natur an ſie 
genom̃en hat. Derowegen wie der Nan 
des Sohns Gottes von anbegin ein g 
gener Nahm iſt geweſen / des Goͤttliche 
weſens Chriſti: Alſo fuͤgt er ſich jetzt auf 
beyde Natur zuſammen ond zugleich 
Dann die heimliche vnd Himliſche weh 

feiner Geburt (Ver ſtehe der Geburt vor 
Maria) nimpt in aus von der gemeine 
Ordnung der Menſchen / ete. 40 


In dieſer Auslegung ſagt wol Cal⸗ 
ninus / das der Name des Sohns Got⸗ 
tes / von anbegin ein eigener 7 6 

Goͤttlichen weſens Chriſti gewelen fa 

Aber er beweifer es nicht aus dieſem 

Spruch / Sondern wil / dieſer Spruch! 

zeig an / das Chriſtus Gottes Sohn ſey / 

auch nach der Menſchheit. Dieſe Aus⸗ 
legung ſtraff ich nicht / Sondern beweis 

allein hiemit / das Caluinus dieſen 
ewige Geburt des Sohns tes / wie 


Spruch micht einfüret / zu bezeugen die 
die Alten gethan haben / welche alle 
Erich 


Vor den Calumiſten. 
we pre des Newen Teſtaments / darin 
s Wort (Gottes Sohn finden / zur 
En der Ewigen Geburt des Sons 
O tes anziehen. Das thut Calunus 
nicht / Sondern in allen Sprüchen im 
Newen Teſta ment / darin Iheſus Chris 
dus Gottes Sohn genennet wid / vers 
* het er das Wort (Gottes Sohn) auff 
2 € Perfon Chriſt von Maria geboren. 
D gleichen thut er auch in den Sprüs 
1 in welchen Chriſtus der eingebor⸗ 
he Sohn genandt wird / als Johan ı. 
vnd 3. 
Ich onterlaß allhie die Auslegung 
Eatain 8 daher zu ſetzen. Aber was 
h jene kurz halben vnterlaſſe / fol als 
dann / da mir weiter Vrſach gegeben / 
nicht dahinden bleiben Nur noch ein 
N 5 h oder zween mus ich hie her bringen / 
. | fr nnd ſonderlich dieſen / da der heilige A⸗ 
poſtel zun Coloſſern am erſten Capuel 
u Ebriſtum nennet / primogenitum o- 
mnis creaturæ, den Erſtgebernen vor 
Ertauien⸗ Wie Luc herus vers 
J * vrutſchht 


Warnung 7 
deulſct hat / dam die allen Patres ha 
ben 2 1 ort alle angezogen / die Em 9. 0 

Geburt des Sohns Gottes emit w 
die Arnaner zu beweiſen. Aber Ca ii 
nus wiewol er vber dieſen Ort fehreib 
das der Sohn Gottes vor allen Ere ? 
ren ſey / bringt er doch ein andere 2 a 
| fans e e welcher er die A 1 
legung der Vater ſchwechet vnd © 9 | 
wis macht. Danner ſpricht: 
Neque quid in ſeipſo Gr (Chi 
ſtus) bic tractatur, ſed quid in alis 
efficiat. N 
4 Das iſt: Dann allhie wird nicht 9 A “ 
3 was Chriſtus ſey in ſich jeib 
ondern was er in andern thue vnd aus⸗ 
richte. Sihe / lieber 3 
Fer nicht . 7. mine! week Cb 


e 


das der Dehn Gottes won Bag 
wigkeit geboren / vnnd derowegen 4 
baffuger Got ſeye I 2 


Barden Calniſen. 


meltem or: Chriſtum nent / das Eben⸗ 
des vnſichibaxen Gottes / haben die 
ten ſolchen Namen auch gebrauchet / 
| 0 Ewige Geburt des Sohns GOites 
em zu beweiſen / vnd dieſelbe mit eim 
ai . eines Bildes zu erkle en. Aber 
fi an gibt dieſen Worten auch ein 
Auslegung / mit welchen er der 
1 ſchwecht vnnd ongewis 
| 10 ht Dann ob er wol ſaget quanquã 
ide etiam colligitut öuozeia, Das iſt: 
a Biewol man dannoch auch hieraus die 
m heit des Weſens der Perſonen in der 
tiheit ſchlieſſe kan / ſo ſpricht er doch: 
Ne quid ergo habeamus niſi 


oli dum, notandum eſt: Nos 
de nimaginis non prædicari de 
12 tia, led habere ad nos rela- 

nem. Ideo enim imago Dei 
'hriftus ‚quia Deum quodams 
odo nobis facit viſibilem. 


Das 


19 
0 
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£ gleicher geſtalt / da der Apoſtel an 


Warnung 
Das iſt: Auff das wir aber nichts 
halten / dann was feſt W / ſo 
iſt zu mercken / das das Wort (Eben 
bild) micht geredt wird vom Weſen 
Sondern hat ein Relation auff ung) 
Dann Chriſtus iſt darumb GOttes E 
benbilde / das er vns Gott etlicher maſſen 
ſichtbar macht / ete. 4 
Dieſe Auslegung repetirt Oalul 
nus vber die Epiſtel an die Hebreer am 
erſten Capitel / da der Apoſtel von Ihen 
Cheiſto ſchreibt / quod lit ſplendot go 
riæ Dei, & character ſubſtantiæ eius. 
Er ſey der glantz der Herrligkeit Gottes / 
vnd das Ebenbild feines Weſens. Vs 
ſchreibt alſo: — 
Hoc Jene | 
hic non doceri friuolas fpecula 
tiones: ſed tradi folidam fidei 
doctrinam. Quare debemus in 
vſum noſtrum hæc Chriſti elo⸗ 
gia applicare, ſicuti ad nos rela- 


| Vor den Caluiniſten. 
tionem habent. Dumigitur au- 
$ filium eſſe fplendore pater- 
e glorix,fic apud te cogita, 
gloriam patris eſſe tibi inuiſibi- 
emp donec in Chriſto refulges 
e ideo vocari characterẽ ſub⸗ 
kantiæ, quòd patris majeſtas ſit 
tecondita , donec fe veluti in i- 
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nagine impreſsã oftendar. Qu 
ac relatione non obſeruata, als 
us philoſophantur, frufträ fe 
lacerant, quia non tenent As 
) ftoliconfilium. Neque enim 
ic tradere voluit, quid ſimile 
ntus hab eat pater cum filio, ſed 
ue madmodum dixi, fidem no- 
kram ædificare cum frudtu vos 
uit. Vt diſcamus; non aliter 
Deum nobis patefieri, quàm in 
Ihriſto. Tam enim in Dei eſſen⸗ 
f 048. 


| Warmmg 

N Saen vt oe 
los noſtros perſtringat; Nen 
ürradiet nos in Chriſto. Vnde 8. 
quicur, nos cæcutire ad An en 
Dei, nf in Chriſto nobis af 
geat. Hæc vere vtilis eſt philofad 
phiay ex ſerio fidei ſenlu & e 
5 perimento he Chriftie exce 
ann 5 „ . N 4 


ra 


Sen wir ons 8 Sung N. 
E hriſto ng machen / wie fie ihr bre 
on baden gegen vns. Wann dum hoͤ⸗ 
reſt / dz der Sohn der Glantz iſt de 2 
ligkeit des Vaters / ſo gedencke al da 
dir / das dir die Herrligkeit des d 
vnſichtbar ſey / bis fie dir m Ehnſto er 
ſchein / vnd das er darumb das E | 
des Goͤulichen Weſens game Rare. 


— 


Vor den Kaluinifler, 
wei des Vaters Majeſtat verborgen 
iſkiß ſie ſich / als ein Bild eingedruckt / 
Ferzeigt. Welche auff diefe relation nicht 
mercken / Sondern höher phil an 
die engſtigen ſich vmb ſonſt. ann ſie 
| 5 ſtehen das vorhahẽ des Apoftele nicht. 
Dann der Apoſtel hat allhie nicht leren 
ven / was der Vater inwendis in der 
6 pteheit gleiches habe mit dem Sohne / 
Hondern wie ich gejagt habe / er hat vn⸗ 
er n&tauben mit nutz vnd frucht erbam⸗ 
In wollen / auff das wir lerneten / das vns 
BE ort nicht anders kundbar werde dann 
Chriſto. Dann in dem Weſen Got⸗ 
es / it ein ſolcher Glantz das er vnſer au⸗ 
en verdunckelt / biß das er vntz in Chri⸗ 
gerleuchte. Daher nun folget / das wit 
egen dem Liecht Gottes blind ſein / wa 
ons nicht in Chriſto erſcheinet. Dis 
ſwarhafftig ein nůtzliche Philoſophia / 
us des Glaubens ernſtem Sinn vnnd 
kfahrung die Hoheit Christi erlernen / 
‚ie Hæc ille. 


Warmumg 
Sihe da / lieber Chriſt / da haſtu d 
fuͤrnemeſte Zeugniſſen / beyde des Alte 
vnd Newen Teſtaments / mit welche 
die Alte vnd Newe keine Lerer / die io 
Geburt des Sohns vom Vater / vñ ſe 
ne ewige Gottheit bezeuget haben. We 
che entweder vom Calumo gar verw 
fen / oder aber mu newen Auslegun 
geſchwecht vnd vngewis gemacht w 
den / wiewol er gleichwol jmerdar von 
ewigen Geburt vnnd Gottheit Chi 
ſchreabt. Das zwar Lutherus recht vn 
wol geſagt hat / der Sacramentitiſ 
Geiſt meiner es nicht gut / wiewol nich 
halte / das die Prediger / ſo ſich zum Sa 
cramentſchwarm brauchen la ſſen / etwa 
boͤſes noch zur zeit im ſinn haben / wide 
die Gottheit Chriſti / Aber es werde ſic 
hernach zu feiner zeit finden. Als dann z 
vnſer zeit die erfarung gibt / das alle ð 
vetianer oder Arrianer/wo fie d / 
uor Sacramentirer geweſen fein. 
Cs haben auch die Alten / den inner 
lichen Eugen Ausgang des Re 


Vor den Caluiniſten. 


Heiſtes vom Vater vnd Sohn / welcher 
die Perſon des Heiligen Geiſtes / von 
dem Vater vnnd Sohn vnterſcheidet / 
gargethan vnd bezeuget mit den Wor⸗ 
en Chriſti / Johanms am 15. Da Chri⸗ 
us den Heiligen Geiſt nennet / einen 
Geist der Warheit / der vom Vater 
außgehe. Aber Caluinus gedenckt ſol⸗ 
hes vnterſchieds in feinen Commen⸗ 


dern Glaͤubigen / etc. Ich kan hie nicht 
terlaſſen einen caſum oder Hiſtorien 
flerzelen / der mein Perſon vorzeiten bes 
R n hat / daraus zu lernen / wie ge⸗ 
fehrlüch dieſe Auslegungen Caluin ſind / 
vund wofuͤr die Caluiniften ſelbſt ſolche 
I. eng pes Propheten Caluim an 

| ieh ſehen haben / vnnd noch an⸗ 
| en. 


K Es 


Warnung 


Es hat ſich vor zehen Jahren zu 
tragen / das mir ein guter Freundved 
Schriften Caluin fleiſsig aa der 
auch die vorgeſetzte Auslegung nicht vr 
bekant / ein Epiſtel zuſchriebe / conter 
di gratia, darin er begeret arme 
zweiffelte Zeugmſſen der H. S 
von mir zu erfaren / mit i 
beſtendig / die innerlichen vnter ſchied 
Perſonen der Heiligen Dreyfal af 
swociien koͤndte. | 1 1 


Weil dann N 0 gni 
der Heiligen Schriffe durch die 2 

‚gung Caluini / alle bey mir ſchon ſo fen 
vngewis vnnd tunckel e t 5 
bob fie den jnnerlichen vnterſche 
Perſonen auch beweiſen koͤndten 
ich demſelben guten Freund / au 
Epiſtel zur Anwort: Ich wäfl 1; 
wis Zeugnis der Heiligen Schi 15 
innerlichen vnterſcheid des Va sont 
des Sohns damit zu bezeugen. 
55 legt ver der vor erzehlten Lee 


4 | 


Vor den Caluiniſten. 


Wiliche aus / wie ichs in den Schriften 
Valuini gefunden vnnd geleſen / vnnd 
acht in den Worten: Filius Dei vni- 
Mus, primogenitus, einen reſpe- 
um, auff die Perſon on Geburt Chris 
von Maria. Beſ hloß zu letzt die E⸗ 
l mit einer Proteſtation, damit ich 
en nicht ergerte / oder mich gegen jim 
dechtig maͤchte / das ich nemlich in 
gebenen Auslegungen nichts wolte de⸗ 
zrniret haben / gedecht auch keine newe 
| auff die Bahn zu bringen / Sons 
were gentzlich entſchloſſen / bey der 
gemeinen Lere der Chriſtlichen Kies 
en von dem jnnerlichen vnterſcheid der 
Minen Geburt des Sohns GO Ls 
zu bleiben. Da nun die Caluiniſten / 
ehen ich damals (leider) zugethan / 
ie meine Epiſtel heimiſcher / tuͤcki⸗ 
k weiſe zu handen bekommen / wol⸗ 
fie mich ſchlechter ding / von we⸗ 
Ader obgedachten Auslegunge Cal- 
u zum Arrianer machen / vnange⸗ 
Mm / das ich ihnen den Authorem, 
u: K nem⸗ 


' 
7 


2 


Warnung | 
niemlich / Caluinum zeigte / aus 1 
chem ich folche Auslegung genommel 
vnangeſehen meine Proteſtation, wel 
ich am ende der Epiſtel angehengt h hatt 
auch vnangeſehen / das fie wol wuſtel 
das ich niemals mit keinem Array 
Kundſchafft Te /oder ſo 
ſten etwas / Müͤndlich oder Sch ul 
lich / zuthun gehabt / Stieſſen mich aß 
e vnſechuldig ins elm / vn 
eſchryen mit ds wa one Ch 
| 5 nicht em rechte Lere gefuͤret vi 
ette / wie einer ir einer . 2 
nde Babil 152 
3 mix hat 
der ſich do 


Nun were ich alle re 
kuͤne 1155 worden 7 das ich mie! 


elke ſchreiben doͤrffen / Ich wi 
e men e 5 ; 
Sohns vnnd des Duterp zul Ren 


Vor den Calutniſien. 


| rich oberzelte Auslegung Caluini 
in neht zuuor geleſen hette / vnd durch dies 
ett ige / nicht an der Ewigen Perſon o⸗ 
N 1 Gottheit Chriſti / (dann hieran hab 
hie gezweiffelt) ſondern des jnnerli⸗ 
en vnterſchieds halben / ob derſelbige 

urch gemelte Spruͤche der Heiligen 
chrifft mochte erwieſen werden / were 
Megemacht worden. 


| 1 Sbe /licber Chriſt / ſolche geſehrli⸗ 
ans fein in den Schrifften 
Bau ini hin vnd wider verſteckt / welche 
ine der ſi ch derſelben gebraucht / der 
chlichen Ketzerey des Arriamiſmi 
nen luſpect vnd verdechtig machen / 
bc den Caluimſten ſelbſt / wie dann 
je / wic gehoͤret / geſchehen iſt. Aber 
] lage meinem Gott vnd H N RN 
0 | * hrifto lob vnd danck / das er der 
ten boͤß fuͤrnemen wider mich fo 
FH meiner Scelen Heyl vnd Selig⸗ 
beſten / gewendet hat. Ich mag 

von jnen ſagẽ wie Joſeph von feinen 
1 K uj Bruͤ⸗ 


Warnung 
Bruͤdern fagt: Vos cogitäftis de ı 
malum, ſed Deus vercitslludin bon 
Ihr habts boͤß mit mir vorgeh abt /A 
Gott hats zum beſten gewendet. 

Itzt folt ich auch hernemen Deo ant 
re Zeugniſſen des Alten vnd Newen g 
ſtaments / mit welche die Alten die Go 
liche Natur in Chriſto beweiſen / vnd a 
zemen / wie ſie von Caluino außgeleg 
werden / Aber ſolches wil ich zu thun pp. 
ren biß ein ander mal / Vnd miller w 
erwarten / was die Calumiſten zu die 
meiner Warnũg ſagen werden / vielleit 
geben fie nur vrſachen / das “al 0 ir ci 
ans außgesen laſſe. Doch damit du 
fromer Chriſt / ein kleinen fee ot 

gedach ter Auslegungen auff dis 
ben moͤgeſt / ſo hoͤre / wie Caluinusß TE 
51 Chriſt / Johan. 10. Ich vnd de 
5 er ſind . = e Alte 
Wort Eins / von dem ei m a 
Maden 2 55 des Vaters 
Sohns / verſtanden. Aber di We 
haben verſtanden von cinerley willen 9 g 
Denn a 


* 
— —— 


Be. 1 berg 
Vor den Caluiniſten. 
der einhelliger Meinung des Vaters 
Lund des Sohns / Nun höre welcher 
lelegung Caluinus beyfelt. f 
Alſo ſchreibt er in feinen Commen- 
io vber Johanne Capit io. 
Abuſi ſunt hoc loco veteres, 
xt probarent, Chriſtum eſſe pa- 
tri homoufion, Neque enim 
Sbriſtus de vnitate ſubſtantiæ 
el putat, ſed de conſenſu, quem 
im patre habet: quicquid fcis 
et geritur a Chriſto, patris vir⸗ 
tute confirmatum iri. 
Das iſt: Die Alten haben dieſen ore 
ßbraucht / zu beweiſen / das Chriſtus 
dem Vater gleiches Weſens ſey / 
ann Chriſtus hie nicht difputire von 
Euigkeit des Weſens / ſondern von 
n Contens, den er mit dem Vater 
Nemlich / das alles was Chriſtus 
e / durch die Krafft des Vaters con- 


nt werde. 
— 1 K ij Sihe 


Warnung 

Sihe da / lieber Chriſt / wozu darf 

es Caluius / das er der Arrianiſchen 
Auslegung beyfelt / vnd die Alten be zich 
tiget / das ſie die Schrifft mißbrauche 
haben e Was mus wol hinder dieſem 
Geiſt der Sacramentirer ſtecken:⁊ũ 


In der 1. Johan. 5. ſtehet geſehrie 
ben: Drey ding ſind / die da zeugnis ge⸗ 
ben im Himel: Der Vater / das Wort, 
vnd der Heilige Geiſt / vnd die drey ſind 
eins / etc. Das Wort / Eins / haben die 
Alten abermal auff das einige Weſen 
des Vaters vnd des Sohns verſtanden / 
Aber Caluinus ſchreibt vber dieſen orl 
alſo: Quod dicit: Tres eſse vnum 
ad eſſentiam non refertur, ſed ad con- | 
ſenſum potids, Das iſt / das Joha nes 


ſagt: Drey ſein Eins: das wird ni = 
I 


vom Weſen verſtanden / Sondern von 
Confens, &c. Was wil aber / lieb 
Chriſt / daraus werden / wann man vns 
mit ſolchen Auslegungen einen Spruch 
nach dem andern vnbuͤndig / 8 


Vor den Caluiniſten. 


¶trefftig macht / oder gar hinweg nimpt / 
ond ſchlegt vns die Wehre / mit welchen 
die Alten wider die Arrianer gefochten / 
Aus den Feuſten 2 Werden nicht mit der 
weiß die Arrianer recht behalten / vnd die 
Catholiſchen vnrecht? 


KAJͤer ich laß es jetzt allbie wenden / biß 

zu einer andern zeit / vnnd beſchließ dieſe 

meine Warnung alſo: Wer da meinet / 

es ſey nicht gros daran gelegen / was 

man vom heiligen Abendmal gleube o⸗ 
der halte / es ſey doch kein Artickel des 
Chriſtlichen Glaubens / Auch ſolt man 
die Caluiniſten / welche gar gelerte Leut 
ſein / nicht alſo verdammen / Sondern 
fur Brüder halten: Item / Wer das 
Geiſtlich effen vnd trincken des Fleiſches 
vnd Blutes Chriſti / dauon Johan. am 
6. vnd das Leiblich / Muͤndlich eſſen vnd 
trincken des Leibes vnd Bluts CHriſti 
im Brod vnd Wein des heiligen Abend⸗ 
mals für einerley eſſen vnd trincken helt : 
Item / Wer den ern C Hriſti ei⸗ 
| v nen 


| 


Hr 


Een 


Bu 


ph A ide weis 7 me 
nem Leib allenthalben / wo das Heil 
ge Abendmal gehalten wird / ve mög. 
der Wort der Einſetzung / koͤnne e 1 75 14 
wertig fein / Item / Wer ſich die Wei 2 
ſagung Lutheri / vnnd die darauff er fol⸗ 
gete Straff Gottes / das etliche Sa 0 
mentirer zu Tuͤrcken vnnd A Jian ae 
worden / nicht bewegen leſt / J 

cher nicht allbereit Caluiniſch / ſo 
doch leichtlich zum e enge 

werden. | 


Sun 0 ſch Kette gewarne 
frommer Chriſt / halt das -Dalige Sa. 
crament für einen hohen Handel / fuͤrch⸗ 
te bir Sünde /e Dakmider u geden⸗ 
cken / zu reden oder . | 


Vor den Caluiniſten. 


Gottesleſterung / darein etliche Sacra⸗ 
mentirer aus dem Gerechten Vrtheil 


Gottes gefallen ſein / So wirſtu vordem 
Caluiniſchen Gifft wol ſicher bleiben. 


Der Allmechtige / Barmhertzige 

GO & (der die Ehr feines Einge⸗ 
bornen Sohns Iheſu Chriſti ſuchet vnd 
richtet) erhalt vnd bewahre alle fromme 
Hertzen / vnnd bekehre alle jrrende vnd 
verfuhrete Schaff / das fie wider zu 
techt kommen. Er ſtewre auch vnd weh⸗ 
re allen Sacramentirern / vnnd erhalte 
die Warheit / wider den Sathan vnnd 
feine Gliedern bis ans Ende / 1 
8 n 


Warnung 


Jin . e lieben Soft 8 
. / Der mit DE! 1 2 * ter 
End dem Heligen Get „lebe rod re 

ger / ein einiger Gott vor 5 . 1 
Nr Ewigkci / 


SHedruckt bey 
Chriſtoff Axin. 
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— 


